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Deutſchland und dänemark.

Aus Kopenhagen erhalten wir folgende Zuſchrift: Die
„Liberale Correſpondenz hat ſeinerzeit erwähnt, daß ein
intereſſanter Aufſatz über das Thema „Deutſchland, Nord
ſchleswig und Dänemark von einem Dänen anonym im
Maiheft der Preußiſchen Jahrbücher“ erſchienen ſei, der
infolge ſeiner objektiven und kundigen Darſtellung die
größte Aufmerkſamkeit in Deutſchland zu erwecken ver
diene. Der Aufſatz brachte in kluger und wohlüberlegter
Weiſe mit der Front ſowohl gegen den däniſchen wie den
deutſchen Chauvinismus die Geſichtspunkte zum Ausdruck,

die zu einem guten und fruchtbaren Verhältnis zwiſchen
den verwandten Nationen der Deutſchen und der Dänen
führen könnten. Von der deutſchen Preſſe iſt der Aufſatz
damals mit gebührendem Reſpekt aufgenommen worden
nur einige alldeutſche und konſervative Blätter, die an der
Zwangspolitik in Nordſchleswig eifrig feſtzuhalten beſtrebt
ſind, verſuchten den Eindruck des Aufſatzes durch die Be
hauptung abzuſchwächen, er drücke nur die Auffaſſung
eines anonym gebliebenen Dänen aus und die darin
ausgeſprochenen Anſchauungen würden von einflußreichen
Kreiſen Dänemarks nicht geteilt

Demgegenüber iſt es von Jntereſſe, feſtzuſtellen, daß
der Verſaſſer ein ſehr bekannter däniſcher Beamter, der
GeneralSteuerdirektor M. Rubin iſt. Die Konſta
tierung erfolgte zuerſt in Profeſſor Rade's „Grenzmarken
Correſpondenz und wurde hierauf in verſchiedenen
däniſchen Zeitungen beſtätigt. Herr Rubin bekleidet
nicht nur eines der höchſten Staatsämter in Dänemark,
er iſt außerdem ein hervorragender Gelehrter, National-

eneund Hiſtoriker und u a. Mitglied der Königlich
Däniſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Präſident
des Daniſchen Nationalökonomiſchen Vereins. Er hat
eine Reihe hiſtoriſcher Werke verfaßt und gab vor kurzem
eine intereſſante Darſtellung der Geſchichte Deutſchlands
von 1848 bis zur Gegenwart heraus, die ſich gleicher
maßen durch eindringliche Kenntnis der deutſchen Verhält

niſſe wie durch ſcharfſinnige, objektive Darſtellung aus
zeichnete. GeneralSteuerdirektor Rubin leitete als der
erſte Delegierte der Regierung däniſcherſeits die Ver
handlungen über den deutſch däniſchen Handelsvertrag,

als dieſe in den Jahren 1907/8 zum letzten Male geführt
wurden. Es iſt klar, daß der Artikel in den Preußiſchen
Jahrbüchern“ ein doppeltes Gewicht erhält, wenn man
erfährt, daß dieſer Mann es iſt, der ihn geſchrieben hat.
Denn wenn ſich ein ſo hochſtehender Beamter über eine
wichtige internationale Frage äußert, ſo iſt es natürlich
nicht geſchehen, ohne daß er ſich von vornherein die Billi
gung ſeiner Regierung hierzu ſicherte.

Anläßlich der Angriffe, die von däniſcher chauviniſti
ſcher Seite gegen den Artikel in den Preußiſchen Jahr
büchern“ und gegen Herrn Rubin gerichtet worden ſind,
iſt verſchiedenen däniſchen Zeitungen eine offiziöſe Mit
teilung zugegangen des Jnhalts, daß, wenn der Aufſatz
ſelbſtverſtändlich auch unter der Verantwortlichkeit des
Verfaſſers ſtehe, er jedoch in ſeinen Hauptpunkten die in
der däniſchen Regierung herrſchenden Anſichten zum
Ausdruck bringe. Dies will mit anderen Worten ſagen,
daß die däniſche Regierung das Erſcheinen des Artikels
gebilligt hat, und die Außerungen der alldeutſchen Zei
tungen über die fehlende Bedeutung des Artikels wurden
dadurch in nachdrücklichſter Weiſe widerlegt.

Wie ſchmerzlich dieſe alldeutſchen Blätter es empfinden,
daß in einer deutſchen Zeitſchrift ein wichtiger objektiver
Beitrag zur Erläuterung der wirklichen Stimmungen in
leitenden däniſchen Kreiſen Deutſchland gegenüber vor
liegt, das geht daraus hervor, daß Zeitungen wie „Die
Poſt“, die „Tägliche Rundſchau“ und die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung ferner die Hamburger Nachrichten
und der „Hamburgiſche Correſpondent“, ohne die Dar
ſtellung des däniſchen Verfaſſers abſchwächen zu können,
neue maßloſe Angriffe gegen Dänemark und die däniſche
Regierung richteten, ſie gingen ſelbſt ſo weit, dem Wolff
ſchen Telegraphenbureau heftig vorzuwerfen, daß es der
deutſchen Preſſe die däniſche offiziöſe Außerung mit
geteilt habe! Dahingegen gab man indäniſchen Zeitungen
der Hoffnung Ausdruck, man werde in Deutſchland den
Artikel in den Preußiſchen Jahrbüchern“ zum Anlaß
nehmen, um die däniſchen Verhältniſſe ruhiger zu be

urteilen und auch die Politik in Nordſchleswig einer
Anderung zu unterziehen. Eine ſolche Entwicklung
würde jedenfalls im beiderſeitigen Intereſſe liegen.

zu den Reichstagswahlen.
Je näher die Wahlen heranrücken, um ſo nervöſer wird

man in den konſervativen Kreiſen. Man fängt
dort an Geſpenſter zu ſehen, und man glaubt offenbar
an die unwahrſcheinlichſten Märchen, die man ſich und
den anderen aufgebunden hat. Die „KreuzZeitung“
leiſtet ſich beiſpielsweiſe in ihrer letzten Wochenſchau eine
Menge derartiges ungereimtes Zeug. Sie behauptet
allen Ernſtes, die liberalen Blätter hätten über die eng
liſchen Arbeiterunruhen nichts kritiſches bringen dürfen,
um die „befreundete“ Sozialdemokratie nicht vor den
Kopf zu ſtoßen. Und der HanſaBund ſorge auch dafür,
daß die maßgebenden Perſonen in den Vereinen und in
der Preſſe nicht nach links anſtoßen. Dieſe Behauptungen
ſind ebenſo unwahr wie böswillig. Die liberale Preſſe
hat ſelbſtverſtändlich vor einer kritiſchen Würdigung der
engliſchen Unruhen nicht zurückgeſchreckt, dabei allerdings
auch Gelegenheit genommen, die verſtändige Haltung der
engliſchen Regierung anzuerkennen, die dazu beigetragen
hat, daß Ausſtände und Tumulte verhältnismäßig raſch
und ohne unnützes Blutvergießen vorbeigehen konnten.
Ferner wiſſen die Konſervativen gang genau, daß von
einem Bündnis zwiſchen Liberalismus und Sozial
demokratie in Deutſchland ſchlechterdings nicht die Rede
ſein kann, und es iſt geradezu lächerlich, wenn man es
ſo darſtellt, als ob die einen auf den andern in der
Agitation Rückſicht nehmen müßten Faſt alle Tage
haben liberale Redner und Blätter ſozialdemokratiſche
Anſchuldigungen zurückzuweiſen, und auch ſcharfe Kritiken
an der ſozialdemokratiſchen Politik ſind nach wie vor
etwas alltägliche. Mit der ewig wiederholten Be
hauptung, daß die Liberalen mit den Sozialdemokraten
handeleins ſeien, ja ſich ihnen „unterworfen“ hätten,
wollen die Konſervativen noch immer Stimmung machen
für ihre Stichwahlparole, ſich bei liberal-ſozialdemokra
tiſchen Stichwahlen der Stimme zu enthalten. Auf das
Publikum werden aber dieſe unwahrhaftigen Dar
ſtellungen kaum einen Eindruck machen. Jm Gegenteil,
der Pfeil dürfte auf den Schützen zurückprallen, man
wird bei der Wählerſchaft Abſcheu empfinden vor einer
Politik, die mit ſolchen Mitteln niedriger Demagogie
kämpft.

Außerſt charakteriſtiſch iſt auch die Haltung, die das
konſervative Hauptorgan zur Frage der bevorſtehenden
Lebensmittelteuerung einnimmt. Der Schreckruf
„Hungersnot!“ werde, ſo ſagt das Blatt der groß
agrariſchen Notleidenden kaltlächelnd, in den Städten
kaum Anklang finden die Not werde zumeiſt auf dem
Lande herrſchen, wo der Bauer, wie man ſchätzungsweiſe
ausgerechnet habe, auf etwa Dreiviertel ſeines durch
ſchnittlichen Jahresverdienſtes werde verzichten müſſen.
Welche Herzenshärtigkeit ſpricht aus dieſen Worten!
Von liberaler Seite wird, wie aus den verſchiedenen
Anregungen zur Beſeitigung der Futtermittelnot deutlich
hervorgeht, die Notlage des Bauernſtandes wahrhaftig
nicht auf die leichte Achſel genommen aber die Not der
Großſtädter, die wahrſcheinlich ungausbleibliche Folge
der Dürre und des Futtermittelmangels, iſt eines der
ſchwerſten ſozialen Probleme, das uns für den Winter
bevorſteht. Es gehört die ganze feudale Unbekümmertheit
um die Nöte des Volkes dazu, um die für die Städte
drohende Lebensmittelteuerung mit einem ironiſchen
Achſelzucken abtun zu wollen. Der Unwille des Volkes
wird ſich aber bei den Wahlen mit voller Wucht gegen
diejenigen kehren, die für ſeine geiſtige und für ſeine
leibliche Not nur Hohn und Mißachtung haben.

zur NRarokkofrage.
Der Chauvinismus in Frankreich beginnt etwas abzu

flauen, namentlich ſeitdem man aus dem bekannten Ar
tikel der Weſtminſter Gazette entnehmen konnte, daß
die engliſche Regierung nicht ohne weiteres für kriegeriſche
Abenteuer Marokkos wegen zu haben ſei. Jmmer ein
franzöſiſcher Miniſter nach dem andern hält jetzt Friedens

reden, auch der Kolonialminiſter Lebrun, deſſen
Reſſort ja an der Marokkofrage unmittelbar beteiligt iſt.
Jn einer Sitzung des Generalrats zu Nancy
hielt Kolonialminiſter Lebrun eine Rede, in der er die
Marokkoangelegenheit berührte und bemerkte, Frankreich
warte in aller Ruhe den Verlauf der in Gang befindlichen
Unterhandlungen ab. Es hieße an der Menſchlichkeit,
an dem Glanze des Jahrhunderts, an der Ziviliſation,
am Fortſchritt verzweifeln, wenn zwei große Nativnen,
die auf gleichem Fuße, in der gleichen Sorge um den
Weltfrieden und ihre Würde verhandeln, nicht zu einer
billigen Verſtändigung gelangten, in der beide gleiche
Sicherung finden würden. Solche Ausführungen kann
man ſich gefallen laſſen, ſie zeugen von beſonnerer Auf
faſſung der Situation.

Aus Paris wird gemeldet, daß der franzöſiſche
Botſchafter in Berlin, Jules Cambön, infolge
ſeines leichten Fieberanfalls ſeine Abreiſe nach
Berlin verſchieben und Paris erſt am Mittwoch oder
Donnerstag verlaſſen würde.

Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter iſt
Dienstag vormittag wieder in Berlin eingetroffen.

Ftalien meldet ſich.
Die offiziöſe „Tribuna“ ſchreibt Einige Zeitungen

haben von einer bevorſtehenden Unterredung des Marquis
di San Giuliano mit Herrn v. Bethmann Hollweg und
Grafen Aehrenthal geſprochen. Wir haben an zu
ſtändiger Stelle Erkundigungen eingezogen und können
verſichern, daß bis jetzt keine Abſicht beſteht, ſolche Unter

redungen abzuhalten, für die man kein Bedürfnis fühlt
angeſichts des vollſtändigen Einvernehmens zwiſchen den
drei Miniſtern und ihres förtgeſetzten Gedankenanstanſches

über die hauptſächlichſten internativnalen Fragen
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris berichtet. Die An

weſenheit des Botſchafters am Quirinal, Herrn Barrére,
wird ſehr vermerkt. Es verlautet, daß der genannte
Diplomat die franzöſiſche Regierung verſtändigt hat, daß
nach dem Abkommen mit Deutſchland auch Jtalien
Kompenſationsanſprüche wegen der Erweiterung
der politiſchen Rechte Frankreichs in Marokko machen
wird. Jtalien wünſcht, daß Frankreich dem italieniſchen
Handel in Marokko in ähnlicher Weiſe wie dem deutſchen
offene Tür vertragsmäßig zuſichere. Wegen der voraus
ſichtlichen Maſſeneinwanderung italieniſcher Arbeiter
und Gewerbetreibenden nach Marokko wegen der dort
geplanten großen öffentlichen Arbeiten und Unter
nehmungen will Jtalien die Sicherung ſeiner
Konſularge richtsbarkeit und des Rechtes,
dortebenſowieinTunisitalieniſche Schulen
halten zu dürfen, wo ſich nach der italieniſchen Be
vpölkerungszahl ein nationales Bedürfnis herausſtellen
ſollte. Jn dieſem Sinne ſoll das italieniſch franzöſiſche
Mittelmeerübereinkommen vom Jahre 1904 einer um
faſſenden Reviſion unterzogen werden.

u der Erklärung des engliſchen Boin W Sir Fairfax e die
Verantwortung für den deutſchfeindlichen Artikel der
„Neuen Fr. Preſſe ablehne, wird in einem anſcheinend
offiziöſen Berliner Telegramm der Köln. Ztg. bemerkt:
„Daß dieſe Erklärung lückenlos ſei, kann man nicht behaupten. Es bleibt die Frage offen, ob Sir Fairfax
Eartwright Außerungen getan hat, gus denen dann der
Artikel entſtanden iſt, und ob die Außerungen richtig
wiedergegeben ſind. Um die gegen ihn erhobenen Vor
würfe zu entkräften, mußte der Botſchafter ſagen „Jch
habe niemals Außerungen getan, wie ſie mir zugeſchrieben werden, und ſtehe dem Artikel der Neuen
Fr. Preſſe völlig fern.“ Mit einer ſolchen Widerlegung
wäre der unangenehme Handel aus der Welt geſchafft
worden, die Antwort an die „Neue Geſellſchaftliche
Korreſpondenz“ tut es nicht.

Sehr ſcharf äußert ſich die Germanig! zum „Fall
Cartwright“, indem ſie ſchreibt: Jetzt liegt der Fall ſo:
es beſteht ein ſehr begründeter Verdacht, daß Sir Cart-
un der Botſchafter Sr. Großbritanniſchen Majeſtät
in Wien, den Deutſchen Kaiſer, die deutſchen Staats

männer und das deutſche Volk in der herausfordernſten
und frivolſten Weiſe in derOffentlichkeit beſchimpft und
verhöhnt hat; die engliſche Regierung muß ſich daher
die Frage vorlegen, was ſie zu tun gedenkt, un die Sache
gufzuklären und eventuell Deutſchland hinreichende
Genugtuung zu verſchaffen! Stellt ſie ſich ſelbſt aber
nicht dieſe Frage, ſo wird wohl unſer Auswärtiges Amt
nicht umhin können, ſie in zwar ſehr höflicher, aber auch
ſehr beſtimmter Weiſe in Downingſtreet vorzubringen.
Die deutſche Langmut iſt ſehr groß, aber auch



ſie muß ihre Grenzen haben Wenn nach Herrn
Lloyd George noch Sir Cartwright gegen uns losge
laſſen wird, ſo ſind die Grenzen erreicht. Es iſt zu hoffen,
daß die deutſche Regierung ſich in dieſen Falle völlig
klar iſt über die Stimmungen und Gefühle der über
wiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes,
die nicht gewillt iſt, ſich jede noch ſo dreiſte
Hexausforderung, jeden noch ſo frechen
Schimpf von engliſcher offizieller Seitean tun zu laſſen. Wir betonen, dieſe Angelegenheit
hat mit der Marokkofrage gar nichts zu tun; es handelt
ſich allein um eine Flegelei eines hohen eng
liſchen Diplomaten gegen uns, und wir müſſen
darauf beſtehen, wenn wir uns ſelbſt achten, daß uns
hierfür die geeignete Genugtuung gegeben wird!

Die ſpaniſche Marokkopolitir
nimmt immer mehr den Charakter kühnen Draufgehens
an. Während Deutſchland und Frankreich verhandeln,
annektiert Spanien munter darauf los, was es nur
irgend kriegen kann. Den „Leipz. Neueſt. Nachr. wird
aus Madrid gemeldet: Die ſpaniſche Regierung iſt jetzt
endlich entſchloſſen, von dem phantaſtiſchen, Spanien
im Vertrag von Uad Ras (1860 zugeſprochenen Sant
Cruz de Mar Pequenna Beſitz zu nehmen und in
Jfui 140 Kilometer ſüdlich von Agadireine Faktorei anzulegen. Am 24. Auguſt iſt der
Dampfer „Aguila“ mit einem Jnfanteriehauptmann,
mehreren Beamten und Dolmetſchern, mit Baumaterial
und Waren von Tenerife Kanariſche Jnſeln) nach
Mogador gefahren, um ſich von dort nach Anwerbung
marokkaniſcher Arbeiter nach Jfui zu begeben und hier
die geplante Faktorei zu errichten. Zwei feldmäßig
ausgerüſtete Kompagnien Jnfanterie werden dieſer
Expedition unverzüglich folgen und von dem Gebiet
Santa Cruz de Mar Pequenng Beſitz nehmen. Aus
Las Palmas wird gemeldet, daß weitere Truppen
ſendungen vorbereitet werden, um den ganzen den
Kanariſchen Inſeln gegenüberliegenden marokkaniſchen
Küſtenſtrich zu beſetzen und die Anlegung weiterer
Faktoreien zu ermöglichen; die Bevölkerung der Kanga
riſchen Jnſeln ſei darüber ſehr erfreut, denn Kangrier
ſeien es geweſen, die in früheren Zeiten den in Frage
ſtehenden Küſtenſtrich erobert und befeſtigt hätten es
ſei eine Genugtuung, daß der verloren gegangene Beſitz
jetzt wieder erobert würde. Die Republikaner prote
ſtieren gegen dieſes neue Unternehmen, werden aber
mit ihrem Einſpruch nichts an der Entwicklung der
Dinge ändern.

Ein neuer Rifkrieg in Gicht?
Aus Madrid wird gemeldet, daß der Kommandant

von Alhucemas der Regierung berichtete, daß ſich im
Süden des Rifgebietes eine bedenkliche Gärung
unter den dortigen Stämmen bemerkbar mache, die ſich
gegen Spanien richte. Die Seele des keimenden
Aufruhrs ſei der Scheich Mazzian, derſelbe, der ſchon
1909 während des letzten Rifkrieges den Spaniern viel
zu ſchaffen machte, und der eine ſtarke Harka bildet, die
ſich namentlich aus den Beni Said zuſammenſetzt. Von
Melilla aus laſſen ſich die Bewegungen der Rifleute
deutlich beobachten. Man glaubt, daß Scheich Maggian
den Oberbefehl übernehmen wird. Jedenfalls bezeichnet
der Kommandant von Alhucemas die Lage im Rif als
ernſt und drohend, und man rechnet mit der Wahrſchein

lichkeit von Truppennachſchüben nach Melilla.

Politische Abersicht.
Ueber die Verhandlung gegen den vermeintlichen

deutſchen Spion Max Schultz zu Plymouth wird weiter
berichtet: Der Vertreter der Anklagebehörde fuhr in der
Vernehmung fort, Schultz habe eine Reihe von Tat
ſgchen, betreffs der engliſchen Flotte und der Haltung
e We in der Marokkokriſe feſtzuſtellen verſucht. Er
gabe eine Reihe von ſchriftlich formulierten Fragen an
ie beiden Perſonen gerichtet, die jetzt als Zeugen auf

treten; dieſe hätten die Fragen auf den Rat der
Polizei beantwortet. Für die Jnformationen habe
Schultz größere Summen verſprochen. Die erſte von
Schultz geſtellte Frage habe wörtlich gelautet: Was iſt
die Anſicht der Offiziere der engliſchen Flotte über
den Ausgang eines Krieges zwiſchen England und
Frankreich einerſeits und Deutſchland andererſeits und
über die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges wegen der
Marokkofrage Wir müſſen doch ſagen, bemerkt die
„Frſ. Ztg. daß es eine komiſche Art Spion iſt, der ſolche
Fragen in ſo alberner Weiſe ſtellt. Ubrigens wird von
neuen aus Frankfurt a. M. gemeldet, daß jener Schultz
zwar reif für den Strafrichter iſt, aber wegen gans
gemeiner Verbrechen. Der in Plymouth verhaftete
Max Schultz iſt 1830 als Sohn eines Telegraphenſekretärs
in Frankfurt g. M. geboren. Er iſt nicht Reſerve
offüsier und war überhaupt niemals Soldat. Seit
16 Jahren treibt er Hochſtapeleten und iſt laut
Gerichtsakten wegen Betruges und Diebſtahls
in Aachen, Antwerpen, Düſſeldorf, Köln und Königs
winter abgeurteilt worden. Vor fünf Jahren trieb er
in Frankfurt ſein Unweſen als Heirgtsſchwindker.
Einmal war er mehrere Mongte in einer Jrrenanſtalt.
Die Engländer ſind aber froh, überhaupt jemand ge
fangen zu haben, den man auch nur mit der Lupe be
waſfnet als Spion erkennen könnte, und darum wird
tatſächlich gegen Max Schulz das Gerichtsverfahren
wegen verſuchter Spionage durchgeführt werden.

Kin deutſch ſchweizeriſcher Zwiſchenſall beſteht ſeit
einiger Zeit infolge einer Grenzverletzung bei Allſchwil,
wobei ein ſchweizeriſcher Bürger auf eidgenöſtſchem
Gebiet durch den deutſchen Feldhüter Bohrer getötet
worden iſt. Die deutſche Regierung hatte erklärt, Bohrer
habe einen Fehler begangen, und ſei ihm ein Verweis
erteilt worden. Die Grenze ſei aber an der betreffenden
Stelle unbeſtimmt, weshalb Bohrer in dem guten
Glauben geweſen ſei, er befinde ſich auf deutſchem Ge
biet. Von dieſer Antwort erklärt ſich nun der ſchweige
riſche Bundesrat nicht befriedigt. Der „Gazette de
Lauſanne sufolge vertritt er im Gegenſatz zur dentſchen
Regierung die Auffaſſung, die Grenze ſei an der be

treffenden Stelle ganz unzweifelhaft feſtgelegt, weshalb
der elſäſſiſche Grenzbeamte unmöglich habe im guten
Glauben ſein können. Bohrer häbe die Grenze voll
kommen gekannt und die Grenzverletzung wiſſentlich

begangen. Der Bundesrat könne ſich daher mit dem
bloßen Tadel an Bohrer nicht zufrieden geben und müſſe
die Strafverfolgung Bohrers fordern. Der Bundesrat
bringt ferner die Entſchädigung zur Sprache, auf die die
Witwe und vier Kinder des rechtswidrig getöteten
Schweizers Schaub Anſpruch hätten.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrat hat den Vergleich
zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und der Gotthardbahn-
geſellſchaft, betreffend den Rückkaufspreis für die
Gotthardbahn genehmigt.

Frankreich. Das Milikärgericht in Toulouſebeſtrafte den Sergeanten Bon gfaus, der unverhohlen
eingeſtanden hatte, anarchiſtiſche Reden gehalten und
anarchiſtiſche Artikel verfaßt zu haben, mit Verluſt der
Unterofſiziercharge. Siebzehn Mitglieder des
Arbeiterſchiedsgerichts für das Baugewerbe, die
ſich öffentlich und ſchriftlich mit dem in Angelegenheit
des Sonu du ſoldat verfolgten Sekretären des Bau
arbeiter Syndikats ſolidariſch erklärt haben, ſind vom
Pariſer Skaatsanwalt aufgefordert worden, über ihr
Verhalten Auskunft zu geben. Hierauf haben 53 andre
Mitglieder des Arbeiterſchiedsgerichts beſchloſſen, ſich
gleichfalls mit den verfolgten Sekretären ſolidariſch zu
erklären. Der Miniſter für öffentlicheArbeiten n gneur ſprach ſich am Sonntag in
Lyon auf einem Bankett gegen das Streikrecht der
im öffentlichen Dienſte Angeſtellten aus. Er
erklärte ferner, er ſei überzeugt, daß Konflikte zwiſchen
den Völkern immer ſeltener und ſchwieriger würden.
Sehr unklugſeien aber diejenigen, die behaupten wollten,
daß ſolche überhaupt nicht mehr entſtehen könnten. Die
größte Unklugheit für ein Land würde es ſein, ohne
Machtmittel und Waffen zu bleiben, wo andere ihre
militäriſche Stärke aufrechterhielten. Das ſei der
nie warum die Regierung die Antimilitariſten be
ämpfe.

Norwegen. Die Diſziplin im norwegiſchen
Heer läßt viel zu wünſchen übrig. Aus Chriſttania
wird gemeldet Montag nachmittag kam es auf dem
Gxerzierplatze Stenkjagerſande zu Unruhen unter den
Soldaten. Ein jung ſozialdemokratiſcher Sol
dat hatte ſich trotz wiederholter Befehle geweigert, ſeine
RPeſerveſtiefel mitzunehmen und deswegen zwei Tage
Arreſt erhalten. Mehrere Kameraden, darunter einige
Jungſozialdemokraten, hielten die Strafe für viel zu
ſcharf und ſtellten eine Fahne her mit einer Jnſchriſt,
in der ſie die Freigabe des gefangenen Soldaten
forderten. Einige hundert Soldaten ſammelten ſich
vor dem Wachzimmer um dieſe Fahne, erbrachen die
Tür des Axxreſtlokals und befreiten irrtümlich
einen anderen Gefangenen. Die Wache verhinderte
mit dem BajonettdieBefreiungnoch weiterer
Gefangener. Die Perſongalien der Rädelsführer
wurden feſtgeſtellt. Das Verhör in der Angelegenheit
hat begonnen.

Zürkei. Jm türkiſchen Kabinett nehmen die Kriſen
kein Ende. Das Jrade, durch welches Riſaat Paſcha
zum Botſchafter in Paris und der Großweſir gleichzeitig
zum Miniſter des Außern ernannt werden, iſt am
Montag erlaſſen worden. Nach zuverläſſigen Jnfor
mationen hat der Großweſir am Dienstag ſeineDemiſſion gegeben. die vom Sultan noch nicht an
genommen wurde. Die Frage des Kriegsbudgets ſoll
daher im nächſten Miniſterrat abermals diskutiert
werden. Wenn der Kriegsminiſter nicht nachgibt, ſoll
der Großweſir definitiv demiſſtonieren. Wie die
Blätter melden, kündigt der Fingnz miniſter dem
Großweſir die Demiſſion an, falls das Budget des
nächſten Jahres nicht ſeinem Standpunkt entſprechen
würde. Es verlautet. im Falle der Demiſſion des
Geſamtkabinetts werde Huſſein Hilmi das neueKabinett
bilden.

Marokko. Aus Tanger meldet die „Magd. Ztg.
Am 24. d. M. haben ſich e Offiziere des
deutſchen Kanonenboots Eber“ nachmittags zu
einem Beſuch des Khalifats nach Agadir begeben.
Dort wurden ſie vom Khalifen in ſehr zuvorkommender
Weiſe gufgenommen. Er ließ ſie die Zitadelle und die
Stadt beſichtigen.

Perſien. In Perſten gewinnen die Anhänger des
Exſchahs dauernd an Terrain. Infolge der Nachricht,
daß die für die Regierung kämpfenden Bachtigren
zwiſchen Veramin und Semnan eine ſchwere Niederlage
erlitten haben, wobei etwa hundert Mann getötet oder
verwundet worden ſein ſollen, ſind von Teheran weitere
900 Bachtiaren in Eilmärſchen nach Veramin abge
gangen. Der Erſchah ſcheint jetzt die Offenſive ergreifen
und gegen Teheran marſchieren zu wollen. Jephrim,
der Generaliſſimus der Regierungstruppen, ſoll ſchwer
krank und unfähig ſein, die Truppen zu führen. Der
Reformator der perſiſchen Finanzen, Morgan Shuſter,
hat jetzt angeblich Mittel gefunden, um die Expedition
des Amir Muffakan zu unterſtützen, der mit ſeinen
Truppen nach Hamadan unterwegs iſt, um die Ver
einigung der Scharen des Exſchah mit denen Salar ed
Daulehs zu verhindern

Nordamerika Zu der Kritik diein amerikaniſchen
Blättern an Torpedoſchießübungen des deut
ſchen Kreuzers Bremen“ geübt worden war, erfährt
der NewYork Herald“ aus Waſhington, daß das
Stagatsdepartement ſeinerzeit die Erlaubnis zur
Abhaltung der Torpedoſchießübungen in Bazzard Bay
exteilt hat. Das argentiniſche Schlachtſchiff
„Rivadavig“ iſt am et in Quincy (Maſſachuſſets) von Stapel gelaufen. Es iſt 585 Fuß lang und
wird nach ſeiner Vollendung eine Waſſerverdrängung
von 25600 Tons haben. Die „Rivadavia“ iſt ſeit
langen Jahren das erſte ausländiſche Kriegsſchiff, das
in Amerika gebaut worden iſt.

Kalſfertage in 6tettin.
Stettin, 29. Aug. Der Kaiſer begab ſich heute

morgen 8 Uhr im Automobil nach dem Paradefelde
bei Krekow zur großen Parade des 2. Armeekorps
Kurz vorher war die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe im offenen ſechsſpännigen Wagen, geleitet
von einer Eskadron des Küraſſierregiments Königin
(Pommerſches) Nr. 2 dorthin gefahren. Auch der
König und die Königin von Schweden begaben
ſich im Automobil mit Gefolge nach dem Paradefelde.
Die Majeſtäten wurden vom Publikum bei der Durch
fahrt lebhaft begrüßt. Das Wetter iſt ſchön, doch heiß

Zu der Parade waren geladen außer den General
feldmarſchällen und den amerikaniſchen Gäſten, die ſchon
an der Parade in Altona teilgenommen hatten, General
der Kavallerie Freiherr v. Vietinghoff gen. Scheel und
General der Infanterie von Zingler. Viele Tauſende
hatten ſich nach dem Paradefelde begeben. Die Tribünen
waren dicht beſetzt. Als Zuſchauer waren u. a. anweſend
die Offiziere und Mannſchaften der ſchwediſchen Kriegs
ſchiffe. Gegen 9 Uhr trafen die Fürſtlichkeiten auf dem
Felde ein und ſtiegen ſämtlich zu Pferde: der Kaiſer in
der Uniform des Grenadierregiments König Friedrich
Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2, die Kaiſerin in
der Uniform des Küraſſierregiments Königin (Pom
merſches) Nr. 2, der König von Schweden in der Uniform
des Grenadierregiments zu Pferde Freiherr von Derff
linger (Neumärkiſches) Nr. 3, die Königin von Schweden
in der Uniform des Füſitlierregiments Königin Viktorta
von Schweden (Pommerſches) Nr. 34, Prinzeſſin Eitel
Friedrich in der Uniform des Dragonerregiments
v. Arnim (2. Brandenburgiſches) Nr. 12, und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe in der Uniform ihres Leibhuſarenregiments,
ferner der Kronprinz und Prinz Oskar in der Uniform
der Paſewalker Küraſſiere und Prinz Eitel Friedrich
als 2. Grenadier, ferner die Prinzen Auguſt Wil
helm, Joachim, Friedrich Leopold, der Großherzog
von Mecklenburg Strelitz und der Herzog Robert von
Württemberg. Der Kaiſer ritt mit den Fürſtlichkeiten
und der geſamten Suite die beiden Treffen ab und nahm
danach den Frontrapport der Kriegervereine entgegen.
Er ritt einen Teil der Fronten der Kriegervereine ab
und ſprach hierbei viele Veteranen an.
Vorbeimarſch befohlen. Die Infanterie ging in Re
gimentskolonnen vorüber, die Kavallerie in Eskadrons
fronten und die Artillerie in Abteilungsfronten. Der
Kaiſer führte die 2. Grenadiere, bei denen auch Prinz
Eitel Friedrich cotoyierte, die Königin von Schweden
führte ihr Regiment. Großen Jubel erregte es, als das
Küraſſierregiment Königin anrückte mit der Kaiſerin an
der Spitze, hinter der der Kronprinz folgte. Jn der
fünften Schwadron war Prinz Oskar eingetreten. Der
Großherzog von Mecklenburg Strelitz führte das
2. Pommerſche Ulanenregiment Nr. 9, bei dem der
Herzog Robert von Württemberg cotoyierte. Der König
von Schweden führte die Derfflinger Grenadiere zu
Pferde und die Prinzeſſin Eitel Friedrich die Arnim
Dragoner. Nach der Parade hielt der Kaiſer Kritik ab
und nahm militäriſche Meldungen entgegen. Dann ritt
er weitere Fronten von Kriegervereinen ab und nahm
den Rapport von dem ProvinzialJnſpekteur des
Provinzialvereins vom Rotken Kreug für Pomimern-ente d
gegen. Nachdem er die Front der Sanitätskolonnen
abgeritten hatte, ſetzte er ſich an die Spitze der Fahnen
kompagnie vom Grenadierregiment König Friedrich
Wilhelm 4. (1. Pommerſches) Nr. 2 und der Standarten
Eskadron vom GrenadierRegiment zu Pferde Freiherr
von Derfflinger und führte die Feldzeichen des Armee
korps nach dem königlichen Schloß zu Stettin zurück.
Unterwegs bildeten Truppen, Vereine und Jnnungen
Spalier und bereiteten dem Kaiſer und der Kaiſerin
ſowie den ſchwediſchen Herrſchaften lebhafte Ovationen.

Stettin, 29. Aug. Der Kaiſer nahm heute das
Frühſtück bei dem Offizierkorps des Grenadierregiments
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2
im Offizierskaſino des Regiments ein. Die Kaiſerin
hatte zur Frühſtückstafel im Kgl. Schloß die Offiziere der
Geleiteskadron eingeladen, darunter den Prinzen Oskar.
Der König von Schweden gab an Bord ſeines
Panzerſchiffs „Oskar II.“ eine Frühſtückstafel, zu der
viele Einladungen an die Spitzen der Behörden und an
die Offiziere der Regimenter ergangen waren, deren Chefs
der König und die Königin ſind. Nach der Tafel unter
nahm der König eine Spazierfahrt durch die Stadt. Um
7 Uhr abends war bei den Majeſtäten im Kgl. Schloſſe
Tafel für das 2. Armeekorps Hierbei ſaßen der
Kaiſer und der König von Schweden nebenein
ander; rechts vom König ſaß die Kaiſerin, links vom
Kaiſer die Königin. Die andern anweſenden Fürſt
lichkeiten ſchloſſen ſich zu beiden Seiten an. Der Kaiſer
brachte dem Armeekorps ſeine Anerkennung in nach
ſtehendem Trin kſpruch zum Ausdruck:

„Eurer Exzellenz möchte ich nochmals von ganzem
Herzen meiner Freude als oberſter Kriegsherr Ausdruck
geben über den hervorragenden Stand, in dem Sie mir
heute das pommerſche 2. Armeekorps vorgeführt haben.
Es hat voll und ganz den Erwartungen entſprochen,
die ich von dem Korps hegte auf Grund meiner lang
jährigen Verbindung mit ihm und meiner Kenntnis des
Verhaltens ſeiner Truppen. Unter beſonderen
Auſpizien iſt die heutige Parade Jhres Korps verlaufen.
Das Korps hat die Ehre gehabt, unter den Augen Jhrer
Majeſtäten des Königs und der Königin von Schweden
an dem Denkſtein vorbei zu defilieren, den pommerſche
Soldatentreue dem großen Kaiſer ſetzte zur Erinnerung
an ſeine letzte Heerſchaut auf dieſem Feld. Mit Stolz
hat das Füſilierregiment Königin Viktoria von
Schweden die Enkelin des großen Kaiſers an ſeiner
Spitze reiten ſehen, und wir wiſſen alle ganz genau, wie
ihr altpreußiſches Soldatenherz höher geſchlagen hat,
wie ſie die Fahnen hinter ſich rauſchen hörte und die
Tambours die Muſik dazu ſchlugen. Das Grenadier
regiment zu Pferde hat die Ehre gehabt, hinter ſeinem
Chef zu defilieren, deſſen Namenszug es jetzt für alle
Ewigkeit trägt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
Königin hatte die Gnade, das ihrem Herzen naheſtehende
Regiment mit ſeiner unvergleichlichen Geſchichte heute
wieder perſönlich vorbeizuführen, meine Schwieger
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tochter ihre Dragoner. Das ſind Ehrenbezeigungen,
die das Korps nicht vergeſſen muß, und ich hoffe und
wünſche, daß das Korps in derſelben Art, wie es in der
Parade ſich gezeigt hat, im Manöver in feldmäßiger
Ausbildung von neuem beſtehen wird, und daß das
Korps ſtets eingedenk ſein möge, der vielen Beziehungen
einer ſchönen, alten Regimenker, deren Geſchichte bis in
ie Anfänge der preußiſchen Königsgeſchichte hinauf

reicht, und deren Entwicklung mit derjenigen des Königs
hauſes zuſammenfällt. Jch erhebe mein Glas auf das
Wohl des pommerſchen Armeekorps. Das pommerſche
2. Armeekorps hurra, hurra, hurra!

Den offiziellen Schluß der Stettiner Kaiſertage bildete
heute 9 Uhr abends der große Zapfenſtreich, der
von ſämtlichen Spielleuten des 2. Armeekorps in Stärke
von 1200 Mann ausgeführt wurde. Während des
Konzertes erſchien die kaiſerliche Familie mit ihren Gäſten
wiederholt am offenen Fenſter

Der Abſchied des ſchwediſchen Königs
pagares.

Gegen 102/, Uhr begaben ſich der König und die
Königin von Schweden nach der Liegeſtelle des
ſchwediſchen Panzerſchiffes „Oskar II.“ an der Haken
terraſſe. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie ſämt
liche anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen gaben den
königlichen Gäſten das Geleit. Die Verabſchiedung war
überaus herzlich. Kurz nach 11 Uhr verließ das
ſchwediſche Panzerſchiff den Hafen

Deutschlanchk.
Berlin, 30. Aug. Die Ernennung des Prinzen

Eitel Friedrich zum Statthalter von Pommern
wird bereits in der Dienstag Abendnummer des
„Staatsanzeigers“ amtlich bekannt gegeben. Prinz
Wilhelm Eitel Friedrich, der neue Statthalter von
Pommern, iſt am 7. Juli 1883 im Marmorpalais bei
Potsdam geboren. Er iſt Herrenmeiſter der Ballei
Brandenburg des Johanniterordens, Major und Kom
mandeur der Leib Eskadron im Leib Gardehuſaren
Regiment und a la suite mehrerer anderer Regimenter;
ſeit dem 27. Februar 1906 iſt er mit Sophie Charlotte,
Herzogin von Oldenburg, vermählt.

(Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
wird nach Blättermeldungen am Mittwoch oder Donners
tag aus Hohenfinow in Berlin eintreffen.

(Dem Präſidenten des Reichstages), Dr.
Grafen v. Schwerin Löwitz, Vorſitzenden der Land
wirtſchaſtskammer für die Provinz Pommern, iſt der
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen worden.

Generalleutnant v. Thieſenhauſen),Vorſitzender der Ober Militär Prüfungskommiſſion, iſt

nach dem „Mil.Wochenbl.“ in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuchs mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition
geſtellt worden.

(HieHamburgerKaiſerrede) iſt von einigen
Seiten dahin ausgelegt worden, daß ſie die baldige Ein
bringung einer neuen Flottenvorlage bedeute.
Auch der „Daily Expreß“ vertritt aus durchſichtigen
Gründen dieſe Meinung und fügt die alte Mahnung
hinzu, England könne unmöglich zugeben, daß Deutſch
land ihm an modernen Schiffen überlegen werde Eng
land müſſe ein vergrößertes Flottenprogramm auſſtellen.
Der Präſident des Flottenvereins Großadmiral v. Köſter
hat dagegen dem Berliner Korreſpondenten der Daily
Mail auf deſſen Anfrage geantwortet, daß nach ſeiner
Auffaſſung die Kaiſerrede zunächſt nicht die Deutung zu
laſſe, es ſei beabſichtigt, daß die deutſche Flotte über den
Stand des Flottengeſetzes hinaus erweitert werden ſoll.
Daß er außerdem dem „Wunſche nationalgeſinnter
Männer“ Ausdruck gibt, daß „unſere Flotte zur Durch
führung der ihr vom Kaiſer geſtellten Aufgaben genügend
ſtark ſei“, iſt irrelevant.

Ein agrariſches Eingeſtändnis.) Der
„Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben Jetzt hat Herr v. Arnim
einen Schwurzeugen in der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Oſtpreußen gefunden.
Dieſe ſagt in einem über die Entwicklung der oſt
preußiſchen Landwirtſchaft in den letzten fünf Jahren
zuſammengeſtellten Bericht: „Betrachtet man die
finanziellen Ergebniſſe des land wirtſchaftlichen Betriebes
in Oſtpreußen in den letzten fünf Jahren, ſo iſt trotz
mancher Enttäuſchungen und Verluſte, die einzelne Jahre
gebracht haben, immerhin doch eine fortſchreitende Ent
wicklung zu verzeichnen. Daß trotzdem die meiſten
Landwirte ſich mit einer ſehr beſcheidenen
Verzinſung zufrieden geben müſſen, beweiſen die
Abſchlüſſe der land wirtſchaftlichen Buchführungsgenoſſen
ſchaft zu Königsberg Inſterburg. Denn die Geſamt
ſtatiſtik 1908-09 für die von der landwirtſchaftlichen
Buchführungsgenoſſenſchaft bearbeiteten 65 Güter weiſt
nur eine durchſchnittliche Verzinſung von 2,9 Proz. auf,
wobei berückſichtigt werden muß, daß von dieſen 65
Gütern 13 ganz ohne Verdienſt bezw. noch mit Verluſt
arbeiteten und 33 nur eine durchſchnittliche Verzinſung
von 1,7 Proz. erzielten.“ Weiter heißt es in dem Bericht

der „Die zunehmende
am 1. April 1911 abſchließenden Berichtsjahr wieder zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß gegeben, zumal da auch die
gezahlten Preiſe wiederum recht erheblich ge

ſtiegen ſind In einzelnen Gegenden macht ſich eine
ungeheure Preistreiberei durch gewerbsmäßige Güter
händler bemerkbar, die bei jedem Konjunkturrückgang
zum Ruin der Käufer führen muß. Dieſe Ausführungen
ſind um ſo bemerkenswerter, als die oſtpreußiſche Land
wirtſchaftskammer unſeres Wiſſens lediglich ausgeſprochene
Agrarier zu Mitgliedern zählt.

Vermischtes.
*(Einmit Ausflüglernvollbeſetzter Autoomnibits) rannte dieſer Tage am Fuße eines ſteilen

Abhanges bei Conſett in Durham (England) in ſchneller
Fahrt gegen einen Baum und ſchlug um. Zehn Per
ſonen wurden getötet und viele wurden verletzt.
Mehrere der Verunglückten wurden in hoffnungsloſem
Zuſtande ins Hoſpital geſchafft. Über die Urſache des
Inglücks wird gemeldet: Bei der Abfahrt vom Be

domsleyHügel verſagte die Bremſe. Der Führer rief,
man ſolle ſich durch Abſpringen retten. Der Schaffner
ſprang auch ab und wurde nur leicht verletzt, doch die
Paſſagiere, meiſtens junge Damen, die einem Geſang
verein angehörten, wagten nicht, bei dem ſchnellen
Tempo des Kraftwagens abzuſpringen und blieben bis
zu der Katoſtrophe auf ihren Sitzen. Der Führer blieb
auf dem Poſten und ſteuerte den Wagen trotz der reißend
wachſenden Geſchwindigkeit und der hyſteriſchen Panik
der Damen um viele Hinderniſſe. Am Fuße des Berges
aber krachte der Kraftwagen bei einer ſcharfen Wendung
mit 100-Kilometer-Geſchwindigkeit gegen einen Baum
und ſtürzte über eine Böſchung in eine Baumpflanzung.
Die Wirkung war grauenhaft; der Führer war nur
leicht verletzt und kam bald wieder zum Bewußtſein. Er
ſah Tote und ſtöhnende Verwundete umherliegen und
leiſtete zwölf Schwerverletzten 20 Minuten lang ohne
Beiſtand Hilfe, bis Leute herzukamen und die noch
lebenden Opfer ins Hoſpital ſchaffen halfen.

*GStrandungeines deutſchen Viermaſters.)
Nach einer Londoner Meldung aus Autofagaſta iſt der
Hamburger Viermaſter Thekla“ in der Le Maire
Straße bei den Feuerlandinſeln geſtrandet. Neun Mann
der Beſatzung würden von einem anderen deutſchen Schiffe
gerettet. Uber den Verbleib der übrigen Mannſchaft iſt
nichts bekannt. Ferner ſoll ein Schiff unbekannten
Namens in der Le Maire Straße geſtrandet ſein. Das
Schickſal der Mannſchaft iſt noch unbekannt doch
wurden Leute an der Küſte geſehen.

Verantworkliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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andere Gegenſtände
Kaufliebhaber ſind hierzu

Statt besonderer Meldung
Gestern abend 72 Uhr entschlief sanft vach

Kurzem aber schwerem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater und Grossvater,
Badeanstalts-Besitzer

Carl Neuschkel.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinter blfe bemeza-
Merseburg, den 30. August 1911.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gemacht.

ind auf ſichere Hypothek zumHederi Marken m verſchiedene Betobir auszuleihen. Offerten

unter an die Expd. d. Bl. erb.

e EmpfehleS prima Maſt Rindſleiſch,
Schweinefleiſch u. fr. Wurſt.

F. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.

Don er Reise zurſch!

Dr. Karl Hersonel,

der Grund- und

Jagd u.

80 Kutſchwagen
M hneue, mod. u. wenig gebr. Landauer

Phaetons, Kupees,
Ponywagen, Dogcearts,

nur Ia Fabrikate und Geſchirre
Berlin, Luiſenſtr. 21

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und
Rachenkrankheiten, Walle a S.

Gr. Steinstr. 74 (Caté Bauer).

chitler
Kutſchier

h Fuſt neues Pilnd

für 100 Mk. zu verkaufen. Kauf
höflichſt eingeladen.

lbert Franke,
Gut erh. bl. Kaſtenwagen

d. Bl.zu verk. Zu erfr. i. d. Ex

liebhaber wollen ſich melden unt.
R S0 in der Exped. d. Bl.

Kommiſſionär und Auktivnator.
m a et e Ein waunegfohlen,

Stuben, Küche Korridor u Zubeh. elgier 22
mit Gasanlage per J. Oktober zu evermieten Lelgrube 95, part. alt, ſteht zu verkaufen

Jahr
Kötzſchen Nr. 2

R öriſche Pfrſiche, Melonen,
ſüße Weintrauben,

Weißenfelſer Straße 34 iſt eine
Wohnung

von 5 Zimmern Küche u. ſämtl.
e von jetzt ab zu vermieten. billig zu verkaufen

u erfr. 3. Etg.

Ein Stamm 1,6 junge
rebhuhnfarbige Italiener

findet imTaſelbirnen,

neuen Magdeh. 6auerkohl

MRaknlatur
wird, um damit zu räumen, in

halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermüßigt. Preiſen

abgegeben im

SalatStenographen Verein

Gabelsberger.
den 1. Sept., abends,
ereinslokal Schultheiß

Reſtaurant dieMoratg Jerſunninn GeühteKleherinnen
A. Renns, Clobigkauer Str. 60. einpfiehlt C. H. Fimmermann. Mitglieder erwünſcht.

e n

H. Hoſſſchulte.
S

höherer Schulen finden freundl.
Penſion bei

Frau Profeſſor Dr. Füßlein,
Doinſtr. 5.

Einſ. Laſtſuhren
als Aſche, Sand, Prikett c. werden
pünktlich beſorgt von

Fr. Wege, Teichſtr. 19.

Jüngerer tüchtiger
Buchdruck

Raſchincumeiſer,

findet dauernde Beſchäftigung.
Papierwarenfabrik

B. A Blankenburg.

h

Zum 1. Oktober
großes möbliertes Zimmer
zu vermieten.

omſtr. 5. port von
9

50 bis 70 Morgen groß, in der
2 Nähe von Halle oder Merſeburg

r

d

r

r II s r rei hoher Anzahlung zu kaufen bb

n Ding i wo hure o S Preiſe für den Leichentransportwagen werden für den Stadtbezirk nach Kl. III a berechnet.
Nach außerhalb bleiben beſondere Vereinbarungen vorbehalten.

Außerdem empfehlen uns zur Ausführung von freiwilligen, geſetzlich nicht vorgeſchriebenen

n Rudolf Moſſe, Halle a. G.
Suche ein Gut

Begräl

r

nisInſti

r rSäulenwagen, Dekorat. II z 2 x e

r 0 ne, r r r r

tut „Pietät“, Merſeburg.
Hierdurch machen wir ergebenſt bekannt, daß wir außer unſeren vorhandenen Leichenwagen

Frau Profeſſor Dr. Füßlein, einen vorſchriſtsmäßigen geſchloſſenen Leichentranstortwagen eingeſtellt haben, beſonders zum Trans
D Leichen nach außerhalb und Krematorien und von Kliniken und Krankenhäuſern. DiePreiſe für Benutzung der Leichenwagen haben wir wie folgt feſtgeſetzt:

Klaſſe n für den Stadtbez., Glaswagen, Dekorat.,
r

J beſp. m. 4 Pferden, inkl. z Trüger, Mk.

ellt ein
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Tüchtige Vuſchſrau geſucht

Für erkrankte Köchin
ſofort Erſatz geſucht.

Meldungen 9 12 Uhr vormittag.
Frau Reg.-Rat Zuchen,

Gerichtsrain 3.

Kudbeute, in etgtiter

16,00.
r

r r 8 O.

von 70—80 Mrg., 1 Stunde von Desinfektionen, beſonders für Kranken und Sterbezimmer, mit ſtcherwirkenden, keimtötenden Sub Fleipiges ehrliches Mädchen
Merſeburg, mit einer Anzahl. von ſtanzen. Gefl. Anfragen e. erbitten nach unſerem Kontor, Johannisſtr. 15, Fernruf 103.

Hochachtungsvoll Fy. Herm. Genth.40000 Mk. ſofort zu kaufen. Off.
unter „But“ an die Exp. d. Bl.

um 1. Oktober geſucht
Burgſtr. 20.



Reichskrone.
Sonntag den 3 Hept

Leipz. Geidel

Hirektion Arthur Geidel. e lJnhaber des Regierungskunſtſcheins, ſowie der Kgl. Preußiſchen
und Sächſiſchen Theaterkonzeſſion.

Vollſtänd. neues, ſenſationelles, hier noch nie gehörtes Eliteprogramm.
U. a. Neu! „Das Stelldichein“ Koſtümduett. Neu! Emil Römer
in ſeinem neueſten Repertoir. Neu! Georg Robin als Lumpen
maler. Neu! Goldatenlotte, Orig. Jnſtrumental- Akt. Sowie die
beiden Original Geſamtſpiele „Los vom Rann“ und „Der ſchlaue
Piecolo“, größte Schlager der Saiſon.

Vorberkaufskarten a 50 Pfg. ſind bei den Herren Fuchs und
Dietzold, Zigarrengeſchäfte, ſowie in der Reichskrone zu haben.

Jan lavck uo

e v

Tivoli- Theater.
Freitag, 1. Geptember. Anfang 8,.

Unter Mitwirkung der geſamten Stadtkapelle und
Leitung des Königl. Muſikdir. Horſchler.

40 fähriges
Künſtler-Aunbilänm
Direkt. Hans Muſäus.

Das Konzert ſindet bei günſtiger Witterung im Garten ſtatt.

r SVon der Reise
Esh

Dr. Wolf. 8sinch Weltherühmt.
Grosses Lager in

Kiewestünlen
von K. 2,15 bis Mk. 30,

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gottherdtstr. 5.

kauft in Poſten, ſowie auch in ganzen Waggonladungen zu
höchſten Tagespreiſen

Funkenburg.
Donnerstag den 31. Auguſt

ents- Konzert
der Eladtiapelle. Mr. E. Horſhler.

Wagner Abend.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben.J. R. Gchumann, Hbſt-Verſandgeſchüſt,

Merſeburg. Lauchſtedter Straße.

Onslgt du Tugereecprüch

Von Mersehurg?

Röhel-Transporte
jeder Art

übernimmt bei kulanteſter Bedienung zu ſoliden Preiſen

Carl Ulrich jun, Merſeburg

i

Peru-Gugno
T e güllhernmarke“

der ſeſte Dünger.
Er lockert die Ackerkrume und

fördert die Gare.Telephon Nr. 24

Nur 10 Tage in Merseburg
auf dem KinderplIatz ist

Max Reischels Riesen Welt Frena
und gibt Mittwoch den 30. August 1911, abends S Uhr, die

I LULröfſanngs-Vorstellung.
Somn- v Vesttags sie well Vorst ellungen,mnaeh mittags 4 Uhr m abends S Uhr

Auftreten von Künstlern und Künstlerinnen nur ersten Ranges,
Auf Massenbesueh rechnend, daher die billigen Eintrittspreise,

Preise der PIätze: Prwachsene: Stahlplatz 59 Pfg., I. Platz 40 Pkg., 2. Platz 20 u. 30 Pfg.
Stehplatz 10 Pfg. Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte

Mochfeine Kostüme, elegantes Auftreten, sichere Ausführung d. Prodaktionen
ist Grundprinzip meiner Truppe, und ich sehe daher täglich einem recht zahlreichen Besuch entgegen.

Hochachtungsvoll Rax Beifsehel, Direktor

Gotthardtſtraße 33.

Winterſaaten

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

e

Prima blumiges, ſüßes Wieſenhen

n n Waggonladungen
Ed. H. Veſchnidt, ne e. hen erſte 6. n.

l

l inhneRäh- Maſchinen

für Familiengebrauch und e ſind unſtreitig die
beſten. Wohernie eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopſen

und zur e ehe r illigſten Preiſ chIch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegenAbzahlung. Reelle Garantie. Unterricht gratis. W
Gchmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſchmaſchinen ſo Kenſtenthn e
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Vezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

H. Baux, Merſeburg, Markt
Nähmaſch.Hdlg. Rep. Werkſtatt.



An mer

G eilage zu mr erſehnrger Carreſpondent
Nr. 204. Honnerstag den 31. Auguſt. 1911

Futho zum dritten und letzten Male.
(Eingeſandt.)

Noch kürzer, denn ſonſt wächſt ſich das Hin und Her
zur Seeſchlange aus.

1. Ein völliges ſich decken der Bekenntnisſchriften mit
der Lehre Jeſu wird auch Herr e nicht behaupten.
Erſtere geben nur die einer beſtimmten Zeit oder Reli
gionsparktei eigentümliche Auffaſſung der letzteren, ſind
alſo ſtets hiſtoriſch und ſubjektiv gefärbt. Trotzdem habe
ich keinen Widerſpruch gegen den in beiden herrſchenden
Geiſt behauptet, ſondern nur beſtritten, daß erſtere, vor
zum Teil vielen Jahrhunderten durch irrende Menſchen
gemacht, dazu da ſind, wozu man ſie Jatho gegenüber
gebraucht hat.

2. Ob Jatho jemanden um ſein Seelenheil bringen
kann, weiß ich nicht, obwohl Herr es behauptet.
Die Frage kann doch nicht. abſtrakt entſchieden werden.
Die Leute, die unter Jathos Einfluß geſtanden haben,
behaupten das Gegenteil. Die müſſen es doch wohl
wiſſen.

3. Möchte ich Herrn e fragen, was ein vielleicht
40 jähriger Paſtor mit 6 Kindern und 1800 Mk. Pen
ſion anfangen ſoll, um ſich eine neue Exiſtenz zu ſchaffen.
So etwas iſt leicht geſagt. Leute, die ſich durch kirchliche
Geſinnungstüchtigkeit (um nicht den Ausdruck Orthodoxie
zu gebrauchen) auszeichnen, fallen freilich immer auf die
gute Seite, ſelbſt wenn ſie eine faule Pleite gemacht haben
und werden Direktoren bei kirchlichen Vereinen. Aber
wegen Jrrlehre abgeſetzte Paſtoren Schwerlich. Bleibt
nur Verſicherungsagent, Weinreiſender oder Privatlehrer.

4. Konſtatiere ich, daß meine Behauptung, die ange
führten Schriftſteller ſprächen gegen J.s Abſetzung,
nicht widerlegt iſt, und Herr e

5. Die nebenbei von mir aufgeworfene Frage, ob der
Liberalismus in der Kirche als „berechtigt“ anzuſehen
ſei (nicht, ob er „herrſchen“ ſolle), zu beantworten, um
geht mit der wenig ſtichhaltigen Begründung, dies ſei ein
en zu definierender Begriff. Gewiß, es gibt keinen
iberalen, wie wohl überhaupt keinen Menſchen, der nicht

von der Richtigkeit ſeiner Meinung überzeugt, alſo
„orthodox“ wäre, und keinen „Orthodoxen“, der nicht
„liberale“ Anwandlungen hätte. Aber im allgemeinen
weiß doch jeder, was damit gemeint iſt. Es heißt aber
wohl auch in dieſem Falle: keine Antwort iſt auch eine

6. Uber die ſchmachvolle anonyme Denunziation
ſchweigt ſich Herr aus. Da aber wohl mit

Grund zu vermuten iſt, daß er ſich unter der hieſigen
Geiſtlichkeit befindet, ſo wäre eine Außerung hierüber

um ſo mehr zu erwarten geweſen, als dieſelbe ſich in
einer Vereinsverſammlung gegen die von einigen
Paſtoren angeblich betriebene Agitation für Jatho als
die Würde des geiſtlichen Standes ſchädigend in ſtreng
verurteilenden Worten ausgeſprochen hat.

Chriſtoph Gchulzes Brautſchau.

ine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund
von E. Fiſcher-Markgraff.

(15. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Uber der Chauſſee hing tiefe Dämmerung als bräche

der Abend herein. Durch die Gipfel der Tannen kam
es mit ſchrillem Pfeifen, riß ihre Kronen zur Seite und
machte ſte wieder zueinander biegen, der Skaub der
Landſtraße glich kleinen Wirbeln, und ſchwer klatſchend
trieh der Wind die Regentropfen vor ſich her. Dazu
Don Blitz auf Blitz, und ohne Auſhören knatterte der

onner.
An der nächſten Wegbiegung holte er das junge

Mädchen ein: „Wir kommen nicht mehr nach Hauſe,
redete er ſie an, „es iſt noch weit.“

„Jch fürchte mich nicht
„Havon bin ich überzeugt,“ das klang wie leiſe

Jronie. „Aber Sie und die Pferde könnten Schaden an
ihrer Geſundheit nehmen und das möchte ich nicht ver
antworten. Das Haus dort hinten, wir paſſierten es
vorhin 7 es iſt eine Gaſtwirtſchaft

„Gut, verſuchen wir dort Unterkunft zu finden. Iſt

es e echtinen Augenblick zögerte ſie mit der Antwort, dann
neigte ſie zuſtimmend den Kopf.

Wenige Sekunden ſpäter ritten ſie in den Hof des
kleinen Fachwerkhauſes, über deſſen Tür eine groß
ne IJnſchrift „Gaſthaus zum blauen Engel
prangte.

„Hier werden alſo ſelbſt die Engel blau,“ ſcherzte
Heins. Kathi lächelte ein wenig, dann verließ ſte, von

ihrem Begleiter unterſtützt, den Sattel.
„Wohin nun
über den Hof kam in langſamen Schlendertritt, die

ände in den Taſchen, ein junger Burſche: „Sölln Jhr
ferd in Stall?“
Der Rechtsanwalt bejahte; „Und wir? Wo iſt die

Gaſtſtube?“ eDer Burſche hatte die Zügel der Pferde ergriffen und
nickte mit dem Kopf in der Richtung nach dem Hauſe
zu: „Dor innen

Sie traten in das Haus, Heinz öffnete dem jungen
Mädchen die Tür des Gaſtzimmers. An einem der
Tiſche ſaßen einige Fuhrleute, die Karten ſpielten. Ein

7. Das weitere überlaſſe ich dem Urteile der Leſer

des r e X.Deutschland.
(UÜber eine Anſprache des Abgeordneten

Dr. Müller Meiningen) in einer Marokko
verſammlung zu Salzungen waren irreführende
Darſtellungen in der Preſſe erſchienen, die den Anſchein
erweckten, als wenn der Redner faſt im Sinne der All
deutſchen geſprochen hätte. Natürlich war das keines
wegs der Fall, ein uns zugehender genauerer Bericht
zeigt vielmehr die ſelbſtverſtändlich ebenſo eifrig
nationale, wie maßvolle Auffaſſung des Herrn Abgeord
neten. Er führte u. a. aus: „Wir wollen einen ehrlichen
Frieden, es wäre der Wahnſinn in Reinkultur, wenn die
größten Kulturvölker ſich ſelbſt aufreiben würden. Wer
dieſe Blut und Kulturſchuld auf ſich laden würde, wäre
wahrlich nicht zu beneiden. Die deutſchen Fürſten und
Parlamente ſind ſich dieſer Rieſenverantwortung jeden
falls voll bewußt. Wir wollen aber natürlich den
Frieden nicht um den Preis von Anſehen, Ehre und
Würde der Nation. Jn einem uns etwa aufge
drungenen Defenſivkriege würden alle Parteien
wie ein Mann gegen den Feind ſtehen, wie im Jahre
1870. Wir hoffen und wünſchen, daß es der deutſchen
Diplomatie und der deutſchen Volksvertretung gelingt,
im friedlichen Ausgleich das deutſche Anſehen,
die Würde und die volkswirtſchaftlichen Intereſſen des
deutſchen Volkes zu wahren.“

Die Tagebuchblätter von Moritz Buſch)
mit ihren angeblichen Ausſprüchen Bismarcks
werden jetzt von den antiſemitiſchen Deutſch Sozialen
Blättern gegen die Fortſchrittspartei ausgeſchlachtet.
Man weiß, daß der große Mann Bismarck auch ſehr klein
ſein konnte und klein war er in ſeinem fangtiſchen Haß
gegen die Fortſchrittspartei, die er bekanntlich häufig in
der ungerechteſten Weiſe kritiſiert hat. Die be
ſchimpfenden Ausſprüche, die Buſch mitteilt und die das
genannte Blatt wonnebebend nachdruckt, können bei
ruhig denkenden Menſchen das Anſehen der Fortſchritts
partei nicht herabſetzen, ſondern uur, wenn ſie wirklich ſo
gefallen ſein ſollten, das Andenken Bismarcks ſchmälern.
Jmmerhin ſind dieſe Ausſprüche doch wenigſtens im Stil

vriginell und packend was aber die Deutſche Soßialen
Blätter“ an eigenen wüſten Beſchimpfungen und
Schmähungen hinzuſetzen, das iſt kläglichſte Geiſtes
armut. Der unverſchämte Anwurf, daß zwiſchen dem
Golde Englands und der Fortſchrittspreſſe eine Ver
bindung beſtehe, daß ausländiſche Schmiergelder für die
fortſchrittliche Parteipolitik verwendet würden, könnte zu
Entrüſtung Veranlaſſung geben, wenn der wahnwitzige
Haß, der ſich hier und auch anderwärts kundgibt, nicht
einfach pathologiſch einzuſchätzen wäre.

erſtickender Qualm, ein ſchwüler Bier und Branntwein
duft ſchlug ihnen entgegen.

„Kathi krat entſetzt in den Flur zurück. Hinter dem
Büfett kam die Wirkin hervor: „Wat willen Se denn

„Haben Sie keinen anderen Raum, wo man ein
treten könnte

Je wat meenen Se denn Anderen Raum, meenen
Se de Schlapſtuw?

„Haben Sie denn kein anderes Gaſtzimmer, keine
Veranda?“

„„Wat förn Ding? Na Waranda. Ne, dat hebben
wie nich. Oewer in'n Gorn, de grote Lind.“

Heinz war ſchon in den Hausflur zurückgeſchritten
und öffnete die Tür nach dem Hofe: „Kommen Sie,
Couſine, entfliehen wir. Das Wetter hat übrigens nach
gelaſſen, nur der Regen gießt noch in Strömen. Ah, die
wonnige Luft! Atmen Sie nur 'mal, Couſine. Es weht
doch eine andere Luft hier oben, ſo herb erfriſchend,
ſo keuſch möchte ich ſagen Zivei Gläſer Milch!“
rief er zurück.

Im Schnellſchritt hatten ſie den Hof durchquert und
durch das wacklige Staket den Garten betreten, der von
drei Seiten von Wald umgrenzt wurde.

Jm hinteren Teil Gemüſegarten, hatte man vorn
einige rohgezimmerte Bänke und Tiſche aufgeſtellt.

Die Mitte des Gartens nahm eine uralte Linde, eine
wahre Sehenswürdigkeit ein, deren dicht verzweigte Aſte
den Regentropfen erfolgreich wehrten. Die Bank die
man um den weiten Skamm gezogen, ſowie der Tiſch
davor waren vollſtändig trocken geblieben.

Die Wirtin war gekommen und hatte zwei Bierſeidel
voll Milch vor ihnen hingeſtellt.

Kathi, den Oberkörper gegen den Stamm des Baumes
gelehnt, die Hände ineinandergeſchlungen, blickte
hweigend in den Regen hinaus, deſſen peitſchendes
Klatſchen ſich in eintöniges Rauſchen verwandelt hatte.

Nichts regte ſich in Hof und Garken; aus dem Tauben
ſtall ab und zu ein verlorenes Gurren, das Raſſeln des
angeketteten Viehs in dem Stall, das Flattern eines
Vogels in dem Gezweig der Lindeur einmal lief eine Frau mit über den Kopf ge
ſchlagenem Oberrock die Hauswand entlang, ein Faß
unter die Dachrinne zu rücken, aus der das Waſſer in
großem Strahle ſchoß, den Boden in einen Moraſt ver
wandelt hatte, dann verſchwand auch ſie im Dunkel des
Flurs, und nur das Rauſchen des Regens unterbrach
die tiefe Waldesſtille.

Heinz und Kathi ſprachen beide nicht. Ein kraum-
haftes Sinnen war über ſie gekommen, wie ein

Eine liberale Paſtorenkonferenz in
Berlin) hat in mannhafter Weiſe zu dem Fall
Kraatz Stellung genommen. Dem Brandenburger
Konſiſtorium wird mit Recht vorgehalten, daß es kein
Wort des Tadels über die Störung des Gottesdienſtes
durch Soldaten übrig gehabt habe, und in den Fragen
des Oberkonſiſtorialrats an den Pfarrer Kraatz ſah man
einen Mangel an Achtung vor dem Pfarrerſtande. Die
liberalen Geiſtlichen lehnen es ab, in der Affäre mit
ihrer Behörde zu verhandeln, und überlaſſen das Urteil
über die Vorgänge der Offentlichkeit. Das Barometer
im kirchlichen Leben Berlins ſteht demnach auf Sturm
die Schuld an den unerquicklichen Verhältniſſen tragen
aber lediglich die kirchlichen Behörden, die im Konſlikt
zwiſchen Kirche und Militär ſich rückhaltlos für das
Militär entſchieden haben.

Provinz und Amgegend.
Bad Köſen, 28. Aug. Durch den jetzigen ſo

außerordentlich niedrigen Waſſerſtand der Saale wurden
dieſer Tage in der Nähe der „Katze“ mehrere auf dem
Flußbett liegende Eichenſtämme bloßgelegt, von
Arbeitern der Firma Graf u. Döhler entdeckt und auf
das Trockene gebracht. Nach dem Ausſehen der Stämme
zu urteilen, ſind dieſe ſicher vor mehr als hundert Jahren
vielleicht durch Hochwaſſer entführt worden und an der
jetzigen Fundſtelle geſunken. Die Eichenſtämme hat der
Pächter der „Katze“ (Herr Dreſe) von den Findern käuf
lich erworben. Er ließ die Stämme zu Bohlen ſchneiden
und will aus dem Holz, das eine tiefbraune Färbung an
genommen hat, Schanktiſche machen laſſen.

FEilenburg, 28. Aug. Die 28 jährige Ehefrau
des Eiſendrehers Guſtav Schulze ſtürzte ſich im
Fieberwahn aus dem 3. Stockwerk des Hauſes Berg
ſtraße 76 und war ſofort tot.

F Tangermünde, 29. Aug. Die Tangermünder
Schokoladenfabrik hatte beſtändig unter unzureichender
Waſſerverſorgung zu leiden. Es mußte deshalb nach
neuen Waſſerquellen gebohrt werden, doch lange ohne
Erfolg. Darauf ließ die Fabrikleitung den Quellen
ſucher Enders aus Arnſtadt kommen, der mittels der
Wünſchelrute 20 Meter von der letzten Bohrſtelle

entfernt in etwa 10 Meter Tieſe eine ergiebige Waſſer
ader feſtſtellte. Die Bohrungen hatten auch Erfolg.
Bereits in einer Tiefe von 37 Metern iſt gutes Waſſer
in größerer Menge als das gefor derte Minimum betrug,
gefunden worden.

F Eiſenberg, 28. Aug. Sonntag nachmittag
Uhr iſt der hochbetagte Gutsauszügler Heinecke aus
Poppendorf von einem Zuge auf dem Bahnübergange
bei der Halteſtelle Kaſtanie erfaßt und ſofort getötet
worden.

dämmernder, wohliger Halbſchkaf, und dennoch tönte
es in ihrem Jnnern wie von tauſend Stimmen, die von
Blühen und Reifen, von ſeliger Verheißung auf fernes
Glück zu ihnen ſprachen.

3

Der Regen hatte nachgelaſſen; nur in vereinzelten
Schwaden webte es zwiſchen den Stämmen des Waldes,
und drüben über dem Firſt des Hauſes zeigte ſich ein
Stück klares Himmelsblau.

Mit einem Ruck erhob ſich Kathi und griff nach ihrer
Reitgerte, faſt ſah es aus, als gelte es eine Flucht: „Wir
müſſen nach Hauſe, ſagte ſie gepreßt..

Heinz erhob ſich mit erſtauntem Geſicht, doch erwiderte
er zuſtimmend; in einigen Minuten ſaßen ſie im Sattel
und trabten den Waldweg entlang.

Durch das lichter werdende Gewölk blinzelte die
Sonne. Mit vollen Zügen atmeten die beiden jungen
Meiniſchenkinder den köſtlichen Harzgeruch, den er
friſchenden Waldesodem.

Hilgendorffs Blick haftete an den glitzernden Tropfen
der Lärchenzweige. „Muß man ſich nicht immer wieder
wundern, wenn man ſo die Gottesherrlichkeit um ſich

herum ſieht JSie wandte ſich ihm zu, einen freundlichen Schein in
den Augen, den er noch nie an ihr bemerkt ſie mochte
Ahnliches gedacht haben. Sie haben recht. man ſollte
meinen, daß alle böſen Leidenſchaften im nahen Verkehr
mit der Natur ſchweigen müßten; und dennoch ſehen Sie
die Landleute, die Bergbe wohner.

Er lachte. „Ich kann ein Lied davon ſingen. Niemand
proözeſſtert mehr, als der Bauer, das iſt bekannt
Hallo rief er plötzlich und zwang das Pferd mit
einem Sprunge ſeitwärts.

Auf einem der weißen Kieshaufen am Rande der
Chauſſee ſaß ein Bübchen von etwa fünf Jahren, die
ſchmutzigen Fäuſte in die Augen gebohrt und weinte
zum Gotterbarmen

Heins hatte ſein Pferd dicht neben dem Kleinen
pariert: „Was gibt's, warum weinſt du ſo?“

Keine Antwort, nur verſtärktes Heulen.
„Hat dir jemand etwas getan
Das Heulen verſtärkte ſich zum lauten Schreien.
Heinz war vom Pferd geſtiegen und beugte ſich, das

Tier am Zügel haltend, zu dem Kleinen herab. Nun ſag
mir mal, was dir iſt!“ Ex hob ihm mit der Rechten das
Kinn in die Höhe und blickte freundlich in die blauen,

„Na, wird's balddick verſchwollenen Augen.v d (Fortſetzung folgt.)



F. Naumburg, 30. Aug. Generalleutnant g. D.
Pabſt von Ohatn ſtarb hier im Alter von ſaſt 65

Jahren. Er war am 6. Dezember 1846 in Berlin
geboren und Kommandant der Feſtung Spandau, bis er
1906 in den Ruheſtand trat und in unſere Stadt, die

Heimat ſeiner Gemahlin, überſiedelte. Er war Rechts
ritter des Johanniterordens und hatte an dem Feldzuge

gegen Frankreich teilgenommmen. Im ſtädtiſchen Real

Dr. Büchting hier. JKalbe an der Sagale, 29. Aug. Jn Sandau
an der Elbe erkranken beim Baden die 18 jährige

Tochter des Rentiers Ludecke und die 16 jährige
Töchter des Brauereibeſitzers Gläſer. Letztere wurde
beint Verſuch die untergehende Freundin zu retten, in
die Tiefe gezogen.

FSchmölkn, 29. Aug. Wie man uns meldet, brach
heute mittag in der Uhrengehäuſefabrik von Jähler

Nächf. ein bedeutendes Schaden fener aus, daß ſich
mit großer Schnelligkeit über die ausgedörrten reichen

Vorräte ausbreitete und eine Rettung der Fabrik un
möglich machte. Außer der Fabrik brannten noch vier
Wohnhäuſer nieder. Auch eine anſtoßende Poſaunen
fabrik war in großer Gefahr, vom Feuer ergriffen zu

werden. Der Schaden iſt, trotzdem die Fabrik verſichert

war, beträchtlichSchöne beck an E, 29 Aus der hieſigen Ab
Herberge zur Heimat in der Kalſerſtraße iſt eine ganze

Anzahl Perſonen dem Krankenhauſe zugeführt
worden unter dem Verdachte von Nahrungsmittel
oder Alkohblvergiftung. 4 Perſonen ſind
bereits geſtorben.
worden. Zwei weitere Perſonen, die ebenfalls Sonntag
in der Herberge geweſen ſein ſollen, ſind eine in der Nähe

von Elbengt ine bei Fro s Lei aufgee n ne be Jrobſe m her anſne geſtrige Aufführung, das Benefisz des Herrn Spennrath,
funden worden. SJena 429. Aug. Bei Frau Richter iſt heute end
lich ein darektes Telegramm von ihrem Manne
eingetroffen. Es iſt in franzöſiſcher Sprache abgefaßt,
datiert aus Coſanga, 29. Auguſt, 11 Uhr 20 Min, und
lautet: „Jſt Olga in Jena Gebt Antwort an die
Adreſſe Jenni Vock in Saloniki. Edward. Frau
Richter hat geſtern nach Saloniki telegraphiert und mit
geteilt, daß ſich die Familie Richter wohl befinde Richter
ſoll über ſeinen Aufenthalt ſo ſchnell wie möglich Nach

richt geben. Auch die Firma Karl Zeiß hat dem deutſchen
Konſul in Saloniki telegraphiert, er möge Richter mit
teilen, daß er von ſeiner Mutter, Frau und Kind in Jena

erwartet werde. S SEiſenach, 30. Aug. Die Direktion der hieſigen
„Fahrzeugfabrik, die za. 1000 Arbeiter ausſperrte,
wird mit ihren Arbeitern in eigene Unterhandlungen
eintreten und zugleich beim Verband thüringiſcher
Metällinduſtrieller um Dispens von dem Aus
ſperrungsbeſchluß nachſuchen. Sie will ihren
Arbeitern die alten Zugeſtändniſſe wieder machen. An

den Verhandlungen ſollen jedoch nur die Hirſch Duncker
ſchen und die chriſtlichen Gewerksvereinler ſowie ferner

die nichtorganiſterten Arbeiter teilnehmen

Merseburg
Angſt.

Perſomalmoti z Dem Rechnungsrat
Richand Oindenſtein in Greiſswald, von hier

gebürtig nd kängere Zeit bei der hieſigen Kgl. Regie

Die Obduktion iſt angeordnete

rung beſchäftigt geweſen iſt der Rote Ad ler Ord en
4. Klaſſe verliehen worden.

Geſchäft lich es. Bedeutend vergrößert hat durch
Hinzunahme und Umbau des Nebenladens (früher Lieb
mann) Herr Oskar Lauterbach, Jnhaber von
Schreibers Konditorei, Burgſtraße 9 hier, ſeine Betriebs
räumlichkeiten. Das Café wird zeitgemäß eingerichtet
werden. Die Firma Thiele &Franke (Jnhaber
Andreas Fruth) große Ritterſtraße 22 hier hat durch
Neubau eines modernen Ladens ihrem en gross- Verkaufs
betrieb in Spirituoſen, Säften uſw. nunmehr auch den
detail-Verkauf angegliedert. Der Neuzeit ent

ſprechend baute ferner Herr Max Wirth, Gott
hier, die in ſeinem Hauſe befindlichen

Zwei Läden aus. e eDas Reſultat der Wahl der Gewerbe
gerichts-Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeit

hardtsſtraße 12

nehmer iſt folgendes Gültige Stimmen ſind abgegeben
2974 426 Wähler übten ihr Wahlrecht aus. Davon

häben erhalten Liſte I 334 Stimmen, Liſte II 2640
Stimmen. Die Verteilungszahl iſt 372, d. h. die
Stimmenzahl, auf welche je ein Beiſitzer entfällt. Sämte
liche Kandidaten der Liſte II (ſozialdemokratiſche Gewerk
ſchaften) ſind ſomit gewählt Glaſer O. Hoffmann,

Maurer G. Rockendorf, Arbeiter H. Weiſe, Dreher
O. Friedemann, Mechaniker G. König Mechaniker
W. Pom mer Schneider A. Thieme. e
Das Stadtorcheſter gibt am Donnerstag
abend in der Funkenburg ſein 9. Abonnements
konzert. Das Programm wird vorzugsweiſe Kom
poſitionen von Wagner auftwweiſen, was hoffentlich dazu
beitragen wird, daß ſich recht zahlreiche Muſikfreunde

einfinden. Wir haben das Vertrauen zu dem Stadt
daß dieſer Wagner Abend zu einem der genuß

reichſten Konzertabende in dieſer Saiſon werden wird.
er Keiſchels Rieſen Welt ren

heute hier eingetroffen und veranſtaltet auf dem Nulandts
Platze von heute, Mittwoch, abend ab wieder ihre beliebten
und anziehenden Vorſtellungen Die vorzüglichen Lei

ſtungen der Truppe ſind bekannt, ſo daß wohl ſicher ein

ſtarker Beſuch zu erwarten iſt. S
Die Jugendabteilung des Ev. Arbeiter

Verefns unkernahmamletzten Sonntag einen Ausflu
nach Dölkau und verband hiermit ein KriegsſpielDer Gegner war der Ev. Arbeitkerverein in Schkeuditz

Um l Uhr wurde abmarſchiert. In Zöſchen machte
die Abteilung den erſten Halt ſchickte Patrouillen nach

den Dörfern Zweitnen und Dölkau ab und nahm ſelbſt
gine befeſtigte Stellung ein. Der Feind griff, da er eine
Patrouille abgefangen hatte, unerwartet an und zwar im

Sturmlauf. Nach ſtärkerGegenwehr wurde das Gefecht
abgebrochen und nach kurzer Zeit ging die Schkeudißer

Die Aufgabe den Feind aufzuſuchen Durch Patronille
würde der Gegner geſtellt, angegriffen urd geſchlagenHierauf wurde das intereſſante Kriegsſpiel S

eendet
erklärt. Jm herrlichen Schloßpark zu Dölkau ver
einigten ſich die Teilnehmer dann zu einigen Stunden
der Erholung und angenehmen Unterhaltung. Abends
würde der Heimweg angetreten und gelangke die fröh
liche Schar nach za dreiſtündigem Marſch wieder hier
an. Allen war es ein ſchöner, genußreicher Tag

Tivoli-Thegter: Johannisfeuer. Die
fand bei den Zuhörern Anklang. Der Abend gehört zu
den r der Saiſon. Uber das Stück haben wir
uns
eindrucksvoll, wenn auch im einzelnen gebeſſert und dem
Ganzen eine einheitlichere Form gewahrt ſein ſollte.

Vielleicht, daß eine ganz einwandfreie Aufführung auch
darin nichts vermiſſen ließe. Jmmerhin hat ſich Herr
Bauer mit Erfolg bemüht, ſeinem Hilfsprediger bei
äller linkiſchen Ark den Eindruck des wackeren Herzens
Zu retten, wie auch Herr Häußler den alten Vogelreuter
nicht gar zu polternd wiedergab; ebenſo richtig war es,
daß Frau Häußler die Weszkalnene nicht zu kraß ſpielte
die Szene fällt ſchon ohnehin ſtark aufs Gemüt. Große
Mühe r ſich Frl. Muſäus als „Heimchen“, nur war
vielleicht das müd Reſignierende zu ſtark betont auf
Koſten des Phantaſtiſchen und Fataliſtiſchen, das doch
dann in ihr jene Johannisnacht heraufführt. Gar friſch
und herzlich war die Trude des Frl. Tormin. In

gleicher Weiſe verdienen auch Frau Gehring, Herr Perty
Und Frl. Helm Dank. Herr Spennrath der Benefigiant,

hatte eine ſchwierige Rolle, denn der Georg v. Hartwig
hat ſich unter dem Druck des Vogelreuter ſchen Hauſes
noch zu keiner freien Eigenart entwickelt, iſt noch unklar

und taſtend. nur an einigen Stellen iſt er groß und von
einem Gefühl beherrſcht, hier zeigte dann Herr
Spennrath ſein Können, t
Gaben und Beifall ſeinen Dank ſpendete. 5

8 Schkopanu, 29. Aug. Unter dem Vorſitz des
Kreisſchulinſpektors Superintendent Goebel (Nieder

dem das Publikum durch
o

beung) fand heute die Kreislehrerkonferenz der Ephorie
Merſeburg Land hier ſtatt. Nach einer Begrüßungs
anſprache und Mitteilung von verſchiedenen Verfügungen
hielt Lehrer Heutling (Beung) einen halbſtündigen

Vortrag über das Thema Die Arbeit der Schule auf
dem Gebiete der Fürſorgeerziehung unter beſonderer
Berückſichtigung des Miniſterial Erlaſſes vom 16. März
1911. Eine rege Debatte ſchloß ſich an dieſes Thema

Darauf referierte Lehrer Pfützner (Kötzſchen) über
das von der Königl. Regierung zu Merſeburg geſtellte
Thema „Der Turnunterricht nach dem neueſten
Miniſterial Erlaß mit beſonderer Berückſichtigung der

dritten Turnſtunde Hieran anſchließend hielt Lehrer
Frohne (Merſeburg) eine wohlgelungene Lektion, in
der er die täglich vorzunehmenden Ubungen, wie ſie der
Leitfaden für das Knabenturnen ohne Turnhallen bringt,
ſehr inſtruktiy vorführte. Ein einfaches Mittagsmahl

teilung zurück. Die Merſeburger hatten nunmehr

on in der Dienstagnummer verbreitet, es bleibt

Deutſcher Hof in M

vereinigte danach die meiſten Teilnehmer Paſtor Riep
Leunga widmete dabei dem Kreisſchulinſpektor, der vor
ausſichtlich die Konferenz zum letzten Male geleitet hat,
Worte warmen Dankes und ehrender Anerkennung. Das
Gleiche tat Lehrer Kun zeFrankleben im Namen ſeiner
Hollegen. Beiden dankte der Gefeierte mit herzlichen

Wortenun Pretzſch, 30. Aug. Vor kurzem wurde von einem
Orte berichtet, daß die Blutlaus plötzlich verſchwunden
ſei. Diesbezügliche Beobachtungen möchten mitgeteilt
werden. Dasſelbe läßt ſich auch von unſerer Gegend
berichten. Bäume, die ſonſt arg befallen waren, ſind
jetzt vollſtändig frei. Ob es nun ein unbekannter Ver

tilger unter der Tierwelt iſt, oder ob es der Einfluß der
großen Trockenheit getan hat, müſſen weitere Be
obachtungen zeigen.SSpergau, 29. Aug. Vorigen Sonntag feierte im
Sielerſchen Lokale der hieſige s Turn
verein ſein 20. Stiftungsfeſt. Ein Umzug derTurner mit Fahnen, an dem ſich auch Jungfrauen mit

Kränzen, deren M
beteiligten, leitete das Feſt ein. Dann folgte ein Sch

itte das Turnerzeichen ausfüllte,
guturnen, das manches intereſſante Bild bot und bewies,

daß tüchtige Kräfte im Vereine ſind, und er ſleißi
earbeitet hat. Sehr hübſch waren auch Reigenguſ

Führungen der Damenabteilung. Die Einwohnerſchaft
war zahlreich erſchienen, folgte den bungen mit Jnker
eſſe und kargte nicht mit Beifall. Am Abend ſolgte der

übliche Ballg. Burgliebenau, 30. Aug. Die Fiſcherei
ausſichten geſtalten ſich für die Zukunſt bei der an

haltenden Dürre von Tag zu Tag krüber. Nach dem
großen Fiſchſterben im Jahre 1893, bei welchem aus der
Elſter tote Fiſche fuhrenweiſe vergraben werden mußten,
gab man ſich der Hoffnung hin, daß ſich der Fiſchbeſtand
allmählich wieder heben würde. Dieſe Hoffnung hat ſich

auch zum Teil erfüllt; durch die anhaltende Dürre in
dieſem Jahre droht nun dem Fiſchbeſtande erneut Gefahr.
Ein Fiſchſterben iſt auch eingetreten, welches aber den

Beſtand nicht völlig vernichtet hat. Dazu kommt aber,
daß die waſſerreichen Lachen im Auengebiete, die durch
Fiſchbrut bei Eintritt von Hochwaſſer den Fiſchbeſtand
in den Flüſſen ergängen, faſt ſämtlich ausgetrocknet ſind
und die Brut verloren gegangen iſt. Es wird daher
lange Zeit dauern, ehe ſich der Fiſchbeſtand auf das

frühere Niveau erheben wird.

Mücheln und Amgebung.

30. Aug.Die Stadtverordneten halten Freitag
gbend im Rathauſe zu Mücheln eine Sitzung ab, zu der

folgende Vorlagen zur Beratungſtehen: 1. Ordnung betr.
die Erhebung von Gebühren für die Benutzung der ſtädt.
Waſſerleitung zu Mücheln. Verſchiedene Jnſtand
etzungen am Schulgebäude. 3. Anderweite Verpachtun

Gest Moenes Planes Nr. 243 von 1. 93. 10 h
verpachtung des Planes Nr. 479 b von 60 r Größe.
5. Abgabe von Waſſer von der hieſigen Leitung an die
Anhalter Kohlenwerke. 6. Beſcheid des Herrn Landes
hauptmanw betr. Beihilfe aus dem Landesmeliorations
fond und Annahme der hieran geknüpften Bedingungen.
7, Genehmigung zweier Bauprojekte. 8. Feſtſetzung
einer Anerkennungsgebühr. eGrünfutterausſagaten. Die lang erſehntenNiederſchläge laſſen immer noch auf ſich warken, und die
Sorgen der Landwirte über die Erhaltung des Vieh
ſtapels bis zum nächſten Frühjahr mehren ſich von Tag
Zu Tag. We Ausſichten in dieſem Herbſt noch Futter
mittel in der eigenen Wirtſchaſt durch Einſgat in die
geſtürzte Stoppel zu produzieren, verringern ſich bei der
anhaltenden Trockenheit immer mehr. Für den Fall,
daß eine Gegend in den nächſten Tagen durch einen

ergiebigen Gewitterregen bedacht wird, könnte man das
Riſiko einer Senf. und Buchweizengusſagt unter den
diesjährigen Verhältniſſen noch auf ſich nehmen. Senf
und Buchweizen erfordern eine Vegetationszeit von
bis s Wochen. Sollte die Herbſtwitterung günſtig ſein,
ſo könnte man durch dieſe Einſgat Mitte Oktober noch
einen Grünfutterſchnitt erzielen. Beide Pflanzen
aſſen für alle Böden. Für eine Stickſtoff-, haupt

ſächlich für eine Jauchedüngung ſind ſie dankhar. Vom
Buchweizen verwendet man bei Reinſagt 70 Pfund pro
Morgen, vom vom Senf dagegen nur 14 Pfund. Erſterer
koſtet heute 14 Mk. letzterer 22 Mk. pro Ztr. Die Buch
weizenausſagt würde ſich alſo pro Morgen auſ 9,80 Mk.
die Senfausſgat auf 8,10 Mk. ſtellen. Eine Mengſaat
von 10 Pfd. Senf und 35 Pfd. Buchweizen pro Morgen
würde einen Koſtenaufwand von 7, 10 Mk, pro Morgen
erfordern. Um nicht ein zu großes Riſiko einzugehen,

könnte man unter den obwaltenden Umſtänden eine
Reineinſgat von Senf immerhin wagen. Um uns mit
Grünfuttter für das kommende Jahr zu decken, ſteht

uns bis zum Oktober hinein die Ausſaat von Zottel
wicke mit Johannisroggen ſowie die Ausſagt reinen
Roggens zur e Außerdem käme die ſchleunige
Ausſaat des Jnkernatklees jetzt noch in Frage

Mücheln Sonnabend nachmittag hielt derZehrerverein Mücheln und Umgegend ſeine erſte
Sitzung nach den Sommerferien im Vereinslokab: Hotel

ücheln ab. Die Verſammlung war
nur ſchwach beſucht. Nach herzlicher Be re durchden Vorſitzenden und Verleſung des Worts s der
letzten Verſammlung durch den Schriſtführer wurde in

die endung eingetreten. Es galt, Stellung zu
nehmen zu den drei folgenden Punkten 1. Einrichtung
einer Lehrerkrankenkaſſe für die Mitglieder des Neuen
Preußiſchen Lehrervereins reſp. Anſchluß an eine ſchon

beſtehende Lehrerkrankenkaſſe. 2. Eröffnung einer Lehrer
laufbahn für die Volksſchullehrer, 3. Verleihung des
Gemeindewahlrechts an die Volksſchullehrer. Jn Bezug

zu Punkt ſtellt ſich der Verein auf einen abwartenden
und vorläufig ablehnenden Standpunkt. Zu Punkt

äußert ſich der Verein in zuſtimmendem Sinne denn eine
Lehrerlaufbahn iſt nötig, da ſie auch bei allen anderen
Berufen bereits ſchon vorhanden iſt. Sie gliedern ſich

in eine niedere, mittlere und höhere Lehrerlaufbahn.
Bezüglich der Verleihung des a G

wahlrechts iſt der Verein der Anſicht
iveit Gemeinde

aß mit der Auf



hebung der Kommunalſteuerfreiheit der von der Behörde
an die Verleihung des vbigen Rechtes angeführte

rund hinfällig geworden iſt. Es iſt daher unſere
Pflicht, dieſes Recht für uns zu beanſpruchen. Nachdem
der Vorſitzende noch verſchiedene Mitteilungen bekannt
gegeben hatte, wurde die Verſammlung gegen 7 Uhr
von ihm geſchloſſen. Die nächſte Lehrervereinsver-
mmlung findet am Miktwoch, den 18. Sept. wieder in

ücheln ſtatt. Auf derſelben wird Lehrer Brechling
Kus St. Micheln einen Vortrag halten

gewerblich beſchäftigten Jungen Leute unſerer Stadt zu
einer gemeinſamen Veranſtaltung auf der Eſelswieſe

v Hech r itz Das dem von hier ebürtigen Stellmacher

geſellen Otto Lützkendorſ hier Hausgrundſtück
iſt in vergangener Woche durch Kauf in die Hände des
Dreſchers Paul Ebert von hier übergegangen. Der
Kaufpreis beträgt 4660 Mark.

Querfurt, 29. Aug. Am 3. September d. J
werden ſich die hieſigen kauſmänniſchen und gewerblichen
Forthildungsſchüler, die Zöglinge des Turn vereins die
Mitglieder des Jünglingsvereins ſowie alle ſonſtigen

verſammeln Dort werden turneriſche Ubungen und
Turnſpiele ſtattſinden, verbunden mit der Feier des
Sedantages In der unter Vorſitz des Landrats
von Helldorff abgehaltenen Generalverſammlung des
chriſtlichen Herbergsvereins wurden für den zum

Superintendenten in Mansfeld ernannten Archidiakonus
Gerloff der Archidiakonus Rudolph und für den ver
ſtorbenen Bäckermeiſter Knabe Schuhmachermeiſter
Zwanziger in den Vorſtand gewählt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 70 Jahren am 390. Auguſt 1841, kam das

Miniſtertum Peel in England ans Rüder. Die
Sittatton war eine ganz eigenartige und auch noch für
die heutige Zeit lehrreiche. Das bisherige Miniſterium
Melbourne war liberal geweſen, hatte aber mit aller
Macht hohe Schützölle auf nicht weniger als 1200 ver
nen Artikel gelegt. Die Folge war eine ſehr ſtarke

eläſtung der Verbrauchsgegenſtände und damit der
ürmeren Klaſſen, ſodaß es ſogar zu Ausſchreitungen und

Aufſtänden kam Trotz der Zölle hatte der Stagt ein
ſtarkes Defizit und allen den zahlreichen Mißſtänden

gegenüber hätte Sir Robert Peel keine leichte Aufgabe
o kam es, daß das neue konſervative Miniſtertum das

ausführte, was Sache der Liberalen geweſen wäre: Be
ſEttigung der hohen Schutzzölle und Einführung einer
die hohen Einkomnen kreffenden Einkommenſteuer
unter Schonung der ärmeren Klaſſen. Fünf Jahre kang
leitete der eben ſo kenntnisreiche wie gewiſſenhafte
Stautsmann die Geſchicke des Landes und es gelang
ihm, Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen

Bor 100 Jahren am 81. Auguſt 1811 ſtarb der
berühmte franeöſiſche Seefahrer Louis Bongain

vwille, Gr war zuerſt Advokat, dann Geſandtſchafts-
ſekretär und beteiligte ſich an dem nord amerikaniſchen

Befreiungskriege. Im Dezember 1766 unternahm er,
beauftragt von der franzöſiſchen Regierung, begleitet
von Naturforfchern, Aſtronomen Und Zeichnern, als
Kommandant zweier Fregatten die erſte von Franzoſen

ausgeführte Reiſe um die Welt Drei Jahre dauerte
dieſe Reiſe, durch welche der Führer in einem von ihm
verfaßtet Werke die Erdkunde bedeutend Heretcherte.
Später führte B. im amerikaniſchen Freiheitskriege
nen Teil der franzöſiſchen Hilfsflotte und wurde dann
Marſchall bet der Landarmee. Das Miniſterium der
Revolution ging auf ſeinen großartigen Plan einer
Nordpolexpeditton nicht ein Gr wurde 1791 zum Viße
adimiral ernannt, 1796 zum Mitglied des Inſtituts und
des Längenburegus, ſpäter auch des Senates

Cetterwarte.
P. W. am 31. Auguſt: Trocken, ziemlich heiter, war.

Sept. Trocken, warm, vielfach hetter.

Gerichtsverbangllungen,
Leipzig es. Aug. Das Reichsgericht hat die

Reviſton des Malers Anton Stronski, der ams0. Juni
vom Schwurgericht Beuthen wegen Gattenmordes zum
Tode verurteilt worden warx, verworfen, ebenſo die

Reviſion des Fabrikarbeiters Anton Schmidt, der
vom Schwurgericht München wegen Ermordung der

Protiſtuierten Huber zum Tode verurteilt worden war.
Leipsig, 29. Aug. Der 31 Jahre alte ruſſiſche

Student Baſchſchigſchſchanfan, der Anfang d. J
in den Bibliotheken der Univerſitäten Berlin und
Leipzig ſowie in anderen öffentlichen Bibliotheken eine
Reihe von Bücherdieb ſtählen begangen hatte
wurde heute vom hieſigen Schöffengericht wegen Dieb

ſtahls, Unterſchlagung und Sachbeſchädigung zu zwei
Mönäten Geſängnis verurteilt.

auf dem Bahndamm

Vermischtes.
Gin e en er UnfalHeereignete ſich am

25. d. in der Nähe von Unterbach bei Düſſeldorf nachts
h Dort ſcheuten bei einer Nachtübung des Düſſeldorfer Ulanenregiments 30 Pferde der

S Schwadron, die von einigen Soldaten am Zügel ge
halten wurden. Sie riſſen ſich los und galoppierten auf

dem Bahngleiſe einem Güterzug entgegen. Ein Pferd
rannte ſich an der Lokomotive den Schädelein. 22 andere
wurden ſchwer verletzt n getötet werden mußten.

Zum Diebſtahl im Pariſer Louv re) Die
Banet Sicherheitsbehörde erhielt aus Cherbourg die

daß ſich an Mittwoch an Bord des Dampfers
„Kaiſer Wilhelm Zwei Leute eingeſchiſſt hätten, die

Zwei eingerahmte Bilder trugen, zwiſchen denen ſich eine
Holzplatte in der Größe der geraubten Gioconda be
ſunden habe. Die Polizei hat verſügt, daß die beiden
Perſonen nach ihrem Eintreffen in NewYork angehal
en en ſollen. in Jerlin O hrig

(Frauenmord in Berlin) Die jährige ge
ſchiedene Frau Minna Wolker aus Spandau wurde
ginn Sonntag auf der Falkenha

auf der Erde liegend tot aufgefunden. Vo Tätfehlt jede Spur. foeſngett Won den Satet

Jungbunzlait nach

Europa weitergefahren i12. Auguſt, von Yokohamg kommend, in V

n ener Chauſſee in derNähe von Spandau mit einer Schußwunde im Kopfe

Gchweres Unglück bei einem Feuerwerk.)
Wie aus Paris gemeldet wird, wurden am Sonntag
abend in Orange bei einem Feuerwerk, das einem
alten Gebrauch gemäß bei dem römiſchen Triumphbogen
abgefeuert wurde, durch die Exploſion zweier Mörſer
eine Frau und zwei Kinder getötet und dreiPerſonen mehr vder minder ſchwer verletzt.

*GBon einem Automohbil überſfahren.) Ein
von Harburg kommendes Authmohil eines reichen
Zirkusbeſittzers aus Transvaal überfuhr auf der Chauſſee
bei Blankenbeck den Gärtnereibeſitzer Schröter der
vor den Augen ſeiner jungen Frau ſofort getötet
wurde. Den Chauffeur ſoll keine Schuld treffen.
Ein junges Liebespaar) lehnte ſich dieſer

Tage am Handeckfall in der Schweis gegen das morſche
Geländer und ſtürzte in den toſenden Abgrund wo

es ertrank. c(Großfeuer) Jn Schwaningen (Oberbaden)
brach Monkag abend um 7 Uhr aus unbekannter Urſache
Feuer aus, das 22 Gebäude in Aſche legte und ſo 24
Familien obdachlos machte. Der Schaden beträgt etwa
233000 Mark.

Autombbilunfall) Auf der Straße von
Prag ſtieß Montag nachmittag das

in voller Fahrt befindliche Automobil des Geheimen
Kommerzienrats Rinkel aus Landshut in Schleſien
mit dem Automobil des Fabrikanten Stephan zu
ſammen. Beide Fährzeuge wurden total zertrümmert
und die Jnſaſſen wurden in weiten Bogen auf die
Handſtraße geſchleudert. Geheimer Kommerzienrat
Rinkel erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, während
in Chauffeur mehrfache Beinbrüche und ſchwere innere

erletzungen davontrug. Die Verwundung des
Fabrikanten Stephan iſt leichter Natur; alle Verivun
deten wurden in das Spital zu Jungbunzlau gebracht.
Die Urſache der Kolliſton iſt darin zu ſuchen, daß der
Chauffeur Rinkels nach deutſchen Gebrauch rechts aus
bog, während der Führer Stephans nach öſterreichiſchem
Fahrgeſetz nach links auszuweichen verſuchte.

Ein folgenſchwerer Hauseinſturz Bei
Umbauten im Hauſe des Landwirts Sprenger in Feuer
ſtein bei Liſſa ſtürzte das Haus ein. Dabei wurde der
etwa 20jährige Sohn des Sprenger getötet und ein
Maurerlehrling ſchwer verletzt. Ein anderer Maurer,
ſowie die Frau des Sprenger wurden leicht perletzt.

Um die Welt in 40 Taägen.) Der Plän des
Journaliſten Jäger-Schmidt, der es unternommen hat,
einen neuen Rekord der Reiſeſchnelligkeit aufzuſtellen
und den Grdball in 40 Tagen zu Umkreiſen, ſcheint zu
gelingen. Jäger-Schmidt, der am 17. Juli von Paris
gbreiſte und am 26. Auguſt wieder eintreffen ſoll, iſt am
Freitag abend in Neuyork eingetroffen und bereits
gin Sonnabend früh an Bord der Olympia“ nach

Der haſtige Reiſende war am
ancouver

eingetroffen und erreichte Montreal am letzten Donners
tag Der Franzoſe beabſichtigte urſprünglich, von dort

mit dem Dampfer der Allan- Linie nach Liverpool zu
fahren, aber die Streikgefähr auf den engliſchen Eiſen
bahnen veranlaßte ihn dann kurz entſchloſſen zu einer

plötzlichen Anderung der Route; er fuhr nach Neuyork
und ſchiffte ſich auf der Olympia ein. Auf dieſe Weiſe

wird er vorgusſichtlich7 Freitag abend in Cherbourglanden können. Auf der Fahrt über den indiſchen
Ozean Hrachte er den Kapitän des Dampfers Kaiſer
von JapanJ dazu, die Fahrt zu beſchleunigen
und in der Tat traf das Schiff auch 14 Stunden früher
in Vandouver ein. Aber die Haſt war fruchtlos, denn

Jaeger Schmidt kam doch 4 Stunden zu ſpät, um den
ſchnelleit Transkontinental-Expreß zu erreichen und
mußte einen viel langſameren Zug nehmen. Trotzdem
ſind ſeine Chatrcen, Paris wirklich noch am 26. zu
erreichen, recht günſtig, und man wird mit Spannung
darauf warten, ob dieſer eilige Sommerreiſende Paris
noch glücklich am Freitag erreicht. Nach einer jetzt ein
gegangenen Meldung iſt der Weltreiſende in Paris
eingetroffen. Ex hat die Reiſe um die Welt in genau
s9Tagen, 19 Stunden und 43 Minuten zurück
gelegt.Eine blutige Familientragsdie) hat ſich
kürzlich in Allenſtein zugetragen. Die Frau des Arbejters
Krutzkt in Niederwitz war mit ihrer ehnjährigen

Tochter auf dem Bahnhof eingetroffen und wollte ſich
zu ihrett Eltern begeben. Auf dem Wege dorthin
kauerte ihnen ihr Mann, der von ihr getrennt lebt, auf

dem Felde auf. Er feuerte einen Schuß aufdie Frau
äb, der ſie in den Kopf traf. Sie war ſofort tot. Einen
zweiten Schitß feuerte der Mann auf ſeine Tochter
Der Schuß ging jedoch fehl und das Mädchen entkam.
Der Mörder ſchoß ſich hierauf ſelbſt eine Kugel in den
Kopf und verletzte ſich lebensgefährlich.

(Däs Badeunglück am Oſtſeeſtrande.)
Sonntag nachmittag erfolgte von Danzig aus die
Uberführung der drei unglücklichen Opfer der Familie

Herold Vor der Uberführung ſollte im großen Saale
des Strandhotels eine kurze Trauerfeter ſtattſinden,
an der die Verwandten der Toten und viele Badegäſte
teilnehmen wollten Durch eine unverſtändliche Maß
nahme des Ortsgeiſtlichen wurde die Feier verhindert.
Dieſer erklärte, wenige Minuten bevor die Zeremonie
beginnen ſollte, daß er zu ſeinem Bedauern nicht in der
Lage ſei, in einem Gaſthauſe eine kirchliche Handlung
vorzunehmen. Gr hatte es auch verhindert, daß die
Kirchenglocken läuteten, während ſich der Trauerzug
nach dent Bahnhofe bewegte. Die Uberführung der drei
Hyfer erfolgte infolgedeſſen ohne das Geleit des Geiſt
licheit. Die Beiſetzung der drei Toten findet am Dienstag
in Strausberg bei Berlin ſtatt.
Maſſenerkrankung nach dem Genuß ein

gemachter Speiſe) Etwa 10 Perſonen ſind in
einen Hotel auf Borkum nach dem Genuß einer einge
machten Speiſe an e e erkrankt Glück
licherweiſe iſt in dem Befinden aller Beteiligten ſchon
wieder eine Beſſerung eingetreten.

Geuer im Bergwerk der Stadt Görlitz)Das Bergwert der Stadt Görlitz bei Kohlfurt, deſſen
Belegſchaft. zum größten Teile ſeit etwa vier Monaten
ſtreikt, wurde geſtern von einem ſchweren Brand
unglück heimgeſucht. Aus noch nicht aufgeklärter

Urſache entſtand unter Täge auf Sohle s ein größerer
Brand der die eine Schachtanlage arg bedrohte Der

Heuer Mönch wollte das Feuer löſchen, wurde aber
infölge der ſtarken Rauchentwicklung ohnmächtig

Dieſelt Vorgang bemerkte der Steiger Lipfert und eilte
dem Hhnmächtigen zur Hilfe Ihn traf aber dasſelbe

Verhängnis; denn auch er wurde betäubt und ſtarb,

Roggen feſt

ebenſo wie Mönch, kurze Zeit nach der Befreiung an
Rauchvergiftung. Beide Verunglückte ſind aus
Zeit und Familienväter. Ein dritter Bergmann namens

unze aus Kohlfürt konnte noch lebend zu Tagegefördert
werden. Es iſt aber fraglich, ob er mit dem Leben
davonkommen wird. Der Schacht der Grube
brannte völlig aus. Uber die Entſtehungsürſäche
iſt man noch im Zweifel.

Durch elektriſchen Strom getötet) DerMaſchiniſt Konrad Kuhl aus Limperich, der bei Repa
raturarbeiten die Leitungsdrähte des Elektrizitäts
werkes Berggeiſt bei Bonn berührte, wurde ſo ſchwer
verbrannt daß er bald danach ſtärb.

Schweres Unglück beim Baden) Worms,
28. Aug. Der 16jährige Sohn des Kominerzienrates
Dörr, Mitinhabers der Lederwerke Dörr und Reinhardt,
Fritz Dörr, ſprang heute nachmittag in der Rheinbade
anſtalt vom Sprungbrett ſo unglücklich auf einen
unter Waſſer Schwimmenden, den er nicht bemerkt hatte,
daß er, anſcheinend tödlich verletzt, unterging. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

(nden Bergenverunglückt.) Der jährige
praktiſche Arzt Dr. Schwarz in Memmingen iſt bei
dem UÜbergang vom großen zum kleinen Wilden in
Dythal im Allgäu vor den Augen ſeines ihn begleitenden
Sohnes durch Ausbrechen eines Griffes beim Klettern
abgeſtürzt, als er ſoeben den Gipfel erreicht hatte. Die
totkal zerſchmetterte Leiche wurde unter großen
Schwierigkeiten geborgen

Eine Falſchmeldung.) Den Poſener „NeuſtNachrichten zufolge iſt die Blättermeldung, näch der in
der Kirche zu Biniewo (Kr. Wongrowitz) durch Ein
ſturz des Chers 28 Perſonen erdrückt und viele andere
verletzt worden ſeien, unrichtig

Verheerende Schadenfeuner und Waldbrände.
In dem ſogenannten Spreepalaſt, der im Südoſten

Berlins mehrere Grundſtücke umfaßt kam es in der
Nacht zum Dienstag in dem Lagerraum der Schühfabrik
von Pinner Nachfolger zu einem Brände der ſich
raſch über das ganze Stockwerk ausbreitete. Faſt für
1 Millionen zum Verſand fertiger Schuhwaren
wurden ein Raub der Flammen.

Wie man aus Düſſeldorf meldet verbrannte auf dem
Bahnhof Holzheim in der Nacht zum Dienstag ein
Magazin Der Weichenſteller Michael Nieſſen kam
dabei in den Flammen um.

Jn Vettweiß äſcherte ein Großfeuer fünf mit
Frucht gefüllte Scheunen, fünf Ställe, zwei Wohnhäuſer

Und Nebengebäude ein eJn Grzybora im Kreiſe Wongrowitz (Provinz
Poſen) äſcherte ein Feuer vier Wirtſchaften mit
allen Nebengebäuden ein. Ein Kind kam in den
Flammen um. Auch viel Vieh verbrannte.

Große Waldbrände. z
Aus München Gladhach wird gemeldet Bei

dem Orte Vlodrop der erſten holländiſchen Station
an der Bahnſtrecke München Glädbäch- Roermond iſt
auf holländiſchen Gebiet ein Waldbrand ausgebrochen,
der, wie berichtet wird, große Ausdehnung angenommen
hat und bei Elmpt quf preußiſches Gebiet a enrgen
hat. Militär iſt nach der Grenze abgegangen Ein
weiteres Telegramm aus Erkelenz beſagk. Zur Be
kämpfung des Waldbrandes bei Elmipt ſind außer drei
Kompagnien Kölner Pioniere auch Truppen
gus Roermond eingetroffen. Viele kleine Waldhäuſer
ſind eingeäſchert. Oas Feuerwütet fort. Meitſchen
ſind, ſoweit hekannt, nicht umgekommen. Von ver
ſchiedenen Punkten im Kreiſe Erkelenz an der hollän
diſche Grenze wird gemeldet daß der dortige große
Waldbrand gufgehört hat. Die Ausdehnung des
Brandes iſt noch nicht feſtzuſtellen. Die erſtmaligen
Angaben, es handle ſich um 50000 Morgen, ſind nicht
zutreffend.

Neueste Nachrichten.
Stettin, 30. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin

mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der Kronprinz und
Prinz Oskar ſind heute um 10 Uhr vormittags im
Automobil nach Stargard zur Weihe der wieder
hergeſtellten Marienkirche abgereiſt. Unterwegs fand in
Altdamm eine Begrüßung durch die ſtädtiſchen Körper
ſchaften ſtatt.

Caſale Monferrato, 30. Aug. Der König,
der ſeit einigen Tagen den großen Manövern beiwohnt,

unternahm geſtern mit ſeinen Generaladjutanten Bruſati
einen halbſtündigen Aufſtiegim Lenkhalklon.

Petersburg, 30, Aug. Durch eine Abänderung
des 8 188 der Statuten der kaiſerlichen Familie
wird beſtimmt, daß fortan kein Großfürſt und keine Groß
fürſtin mit einer Perſon, die keinem regierenden oder
ſtandesherrlichen Hauſe angehört, die Ehe eingehen darf.

Kalkutta, 30. Aug. Der Nizam von Haida
rabad iſt geſtern nach kurzer Krankheit plötzlich

geſtorben. Mit ihm iſt einer der bedeutenderen
Fürſten Jndiens dahingegangen, der auch der breiten
Offentlichkeit dadurch bekannt wurde, daß er ſeinerzeit
dem Deutſchen Kronprinzen auf deſſen Reiſe durch

Indien einen glänzenden Empfang in Haidarabad
bereitete.

Pröduktenbörſe in Leipzig
am 29. Auguſt

Weizen feſt Gerſt e Brau
inländiſch. 200-205 bz. B,
euchter unter Notiz
Irgentin. 232 237 bz. B.

Ruſſiſcher 230-237 b. B.
Manitoba 226—288 bz. B

gerſte, hieſ. 192— 205 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 185-212 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl- und Futterw. 164

bis 177 b. B.
inländiſch. 179 1885 bz. B. Haferffeſt
Preuß 182 180 b. B. inländiſch. 187104 bz. B.Poſetter 189 189 B. gusländiſch, 184 190 bz. B.

Mehlpreiſe in e 29. e Weizenmehl
Nr. 0030,00 30,50 Mk., Roggenmehl Nr. 01 27,00 bis
27,50 Mk. per 100 Kg.



Bekanntmachung
Anläßlich des bevorſtehenden

Sedanfeſtes nehmen wir Veran-
laſſung, darauf hinzuweiſen, daß
das Abbrennen von Feuerwerks
körpern, das Schießen mit Feuer
oder Windbüchſen und mit Schred
piſtolen, das Ferſchlagen von zünd
hütchen auf den Straßen und
Iffentlichen Plätzen ſowie in den
Anlagen und Promenaden ver
boten iſt.

Zuwiderhandlungen
nach 9567, 8 R. St. G. B. beſtraft.werden

Ich bin dem Fernſprechnetz
unter Nr. 407 angeſchloſſen.

Franz Mohr, Kyl. Hoflieferant.
Gotthardtſtraße 160.

Grokeſchen Park gegenüber, ſind

Bauplütze
an der Halleſchen Gtraße, dem

Reichskrone.
Donnerstag den 31. Auguſt

ht. Abſchied Konzert

Damenkapelle (Dir.: Alb.

Weiß) und der Operetten
ſängerin Fräulein Trudi

zu verkaufen. Näh. Teichſtr. 1 T.
Feinſten neuen elikateß

T
empfiehlt

Panl Näther Nachſl,
Telephon 343. Markt 9.

5 Ausgewähltes Programm.Soeben erſchienen Wer noch nicht Gelegenheit

Fuborit oder genhören, verſäume nicht, demn nMai ler Aachf. Nehn Mülntertiſſt
Kl. Ritterſtr. findet vom 4. Septbr. an wieder

„Jch wurde vor 2 Jahren am Montags und Mittwochs ſtatt.

n e Nathilde öchultze. DomDrüſen- Junges Mädchen
anſchwellung operiert. In Januar gus beſſerer Familie, welches

Merſeburg, 29. Auguſt 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Suhten Verdingung
Zum Reubau der Straße in Dontsehs Rotehe An 4

der Feldmark Blöſten ſoll die An eiehe-
r von do. v en e do. do. V bis in 3 92.256terten e n409 n Höchbordſteinen und e a417 m ieſbordſteinen e Sedie dent e ne e e eHess. St.-Anl. v. 19086 ebmn Pflaſterſand und Mein. 7 9. Lose
Bedeckungskies e

Freitag den 1. September er. n

r e e eim Gaſthofe zu Blöſten an de en e e do. Silwerr.e e unter Nee do. o. unermin bekannt zu machenden Wett. Proy. IV, Vukb.asſts 4 umän. V. I
Bedingungen vergeben werden. S ab I e waren die Drüſen plötzlich wieder Nähen und Plätten kann, ſucht

inprovinz- Anleihe Rass. F. 1905 u. p. 1917 4Merſeburg 25 Augitft on e e eKrehahyn, Straßenmeiſter.

Erfurt Ser. VI VII

ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. zum 1. Okt. Stellung in feinem
91.25 ba t

rn J J III Halle v. 1905 T
i Rat trank ich Altbuchhorſter Mark Haushalt. Zu erfragen in dere Scr 1 Hprudel Starkquelle Jod Eiſen

n Gold B. 93.75 Mangan-Kochſalzque

Die zur Meuſchauer Mühle ge 92, 1900
hörigen Felder Köin v. 1906

e Der Erdo. Kr.-R. 91.
do.20 Morgen Merſeburger Flur, AMasdeb. 75, 80, 86, 91, 021

J F c o e hSee e folg war überraſchend. Schon nach

50 Morgen Trebnitzer Flur, w. II

kurzer Zeit waren die Drüſen zu
re meiner größten Freude vollſtändig

werden bei 40 Pf. pro Stunde
ſofort nach Deutſch WuſterhauſenMoerseb 190120 Morgen Meuſchauer Flur, ine e. B. L. 99, 96

ſollen am

Brumbey.Mitgeteilt von der
NMittel deutschen

Privat-Bank, A.-G

Zinsf.
Pr. Pfb.-B. XXVI b. 1914 354102. b do. XXIV bis 1912 5906022.90 ba do. Kom. IX pis 1920 4 101.

Kurs.
92.80 ba

G

Ausländisehe Fonds Zinst.
Argentinien v, 97 4Chilenische Anl. v. 1906 4
Chines. E. -A. v. 1908 5
Griechisch 5 90 1881 1,60
Japan. Anleihe II Sdo. von 1905Italien. Rente Konv.

Kurs.
88.70 b
94.

100.60 ba

207. baB

101.30 G
37.25 ba

100.30 6
90.20 6
82.80
93.

Stadte Anleihen
Aachen V. 1908, XI
Berlin v. 1904 Ser. II
Charlottenburg v. 1908 I
Erfurt v. 93, 01 I u. II 4

e

c

r0
e k

Auslünd. Risenb. Prior.
Obligationen Kurs

Prior. Aktien I. Div. zurückgegangen. H. G. Aerztl.

bei Königs Wuſterhauſen ver
München v. 97, 99, 03 u. 04 Zinsf.

Baltimore and Ohio 4,6 40 b warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich.
Canad. Pacific Kupper u. Reinh. Rietze, Drog.

langt. SchechtDonnerstag d. 31. Aug. d. J. u e e l Schneider, meiſternachmittags 5 Uhr, Ottenb. a. M. V. 1907 I. Ser. f.

Oesterreichische See 23.30 be

Möbel Gr ehein Gaſthof Goldener Löwe“, e z nAusstattungen Tiſch
S

Neumarkt 32/34, auf 6 Jahre Weimar von 1888

von 00. 359, 556,

nd beiter

öffentlich verpachtet werden.

800 bis 8000 R in

bei hohem Lohn ſofort geſucht.

Bedingungen werden im Termin

sehr grosser Auswahl

Mont. Haſch, Mücheln,

bekannt gegeben.

ab e am Lager.
Grube Eliſabeth (elektr. Zentrale

Merſeburg, den 26. Aug. 1911.

Be e e ſechs a a Einzelne Möne!
Jagendl. ArheilJgenbl. Arbeiter

Walter Weſtram.

2. Etage, Bad, Gas, Keller do. none 100. be n

und Bodenraum, Miete 480 Mk. e ilandsoh. empfiehlt
(14 bis 18 Jahre) ſtellt ein

Glashütte Corbetha.

ſoſort oder 1. o. 81.60Friedrichſtraße IlPtandpriete fur Pelene,
Ohel-ugdin,

Suche für mein Pußgeſchäſt
in Halle eine

e ne

Ital. Mittelmeerb. (Gold) 4
KurskKiew (gar.) 4Moskau-Wind. -Ryb. 4
Rybinsk (gar.) 4ladikawſas (g) 4

9

90.70 B
89.30
39.30 G

90. b

ne

d
à

d

S

Bank-Aktien. D
Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank 12
DiskontoGesellsshaft 10
Dresdner Bank 8Aitteld. Privat- Bank
Nationalb. f. Deutschland.
Reichs Bank
Sohaaffh. Bankverein

Pfandbriefe, 168.60 bKur. u. Neumärk. neue 93.25 G
do. Kom. O. 100.50 bedo. do. 7 90.10 GLandseh. Centr. 90.20 baOstpreuss. 80.80 G

iv. Kurs.

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Mektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Bergmann Elektr.- Werke
Chem. n Buckan
Deutsch Oesterr. Bergw.100.50 G Ges. (Beunaer Kohlenvw.)

Kurs.

97. b 200. b
237.25 b

176. G
164.75 ba
113.30 G
417.50 be
131. etb G
163.50 ba

Wohnung 1. Etage, 3 Stuben, und Obligationen
ſt Zub s H re a K üche Borlüner Rypoth. Br. abg.

ne ubehör zum 1. Oktober zu do. VI u. v. 1921 lB. e S. tstr. 25v e D. B. i 101.80 oer Halle a. S. Geisermieten Burgſtr. 9 e De eerene
do.

do. u n u.do. XXII, XXIII vk. 1921 Vorz.- Akt.Wohnun g, do. Kom.-Obl. I uk. 17 Haliesche Maschinenf.
Zimmer, Küche Speiſekammer e e l

Gegründet 1883.
Eigene Tischlerei und

Polsterwerkstatt im Hauseh Hamb. -Amer. Packetfahrtund Zubehör, Gas, iſt zu ver c emieten und 1. Okt. zu beziehen.
Annen ſtr. 2.

r hathhe Wohnung,
Hä terſtr. 84, 2 Dr. am Damm,
7 Zimmer mit r Balkon,Gas, für 760 Mk. zu vermieten.
Näheres bei Juſtigrat Echottz.

Gut möbliertes Bohn
und Schlafezu vermieten Dammſtr. 15, E.

Noklb.-Strl. S. III. IV. u. 20
Mein. Hp. Pf. XV u. 1929
do. X pis 1918Mitteld. Bod.-Gr. VIb. 1915
do.

Nordd. Gr. Cr. VII. 1921
do. XIV unk. bis 1912
do. XIII unk. bis 1912

Pr. Bod.-Cr. XXVII b. 1920
do. XX III vis 1915
do. cone XI, I, VIPr. Cr.-BPf. 1910 uKk. 1920
do. V. 1904 unkb. 1913

Humboldtmühle
Ilse Bergbau-Ges.
Körbisdorfer Zucker-Fab.
Laurahütte
Luther Maschinen
Aasch.-Babr. Buckan
Norddeutscher Loyd
Orenstein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebeeker Montanwerke
Schönebeck. Metallf.
Siemens Halske

99.100. 50 be
172.10 ba
117.10 b
175. b

242. bdo. Kom.-Ob. v. O8 u. b. 17
Pr. Hp.-AK. B. 1911 u. 1921

do. Kom. -0Ob. v. O8uX. p. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20

FF„J J
Industrtelle Obliga-

tonen. aa 5Gew. Michel (Brem. Börse)
101.25 ba

100.50 100. 6

n z tiete JMöhl mmer en e
Gut möbliertes Junmer

zu e Karlſtr. 22.üdl. mmer od. eng Schlafſte

offen Kleiſtſtr. Tr.
Freundlich möhl. immer

zu S Mälzerſtr 16, 1 Tr.
n. Dimm vermieten

Burgſtraße 22, 2 Etg.
Möbltertes J mmer

ſofort zu vermieten
Gorthardtſtraße 34.

Möbl. Zimmer
de ruhiger Straße (mögl. in Nähe

er Kgl. Regierung) zu mieten
geſucht. Off. unt. i Nr. 1000
an die Exped. d. Bl.

Freundliche öchlaſſtelle
zu vermieten Mälzerſtr. 3.
Kleines Wohnhaus

zu verkaufen Gand 36.

preiswert zu

Landbäckeret

Ah
Zwelgniederlassung Mersehburg.

Stahlkammer
der Bank befindlichen Schrankfächer Verwieten wir unter eigenem
Versehluss der Meter in dret Vergchiedenen Grössen gegen eine
jährliche Miete von Mk 29, Mk 10, Mk 3,

Anch stellen wir während dar Reisezeit die Stahlkammer
zur Aufbewahrung von Versiegelten Kisten, Pakeren, Woertgegen-
ständen, Sehmucksachen ete, unter Kulavtesten Bodingungen
Wochen und monats weise zur Verfügung.

vorrätig

Mitteldeutsehe Privat- Bank

Telephon 2450

Landwehr- Verein
Zugrheiterin

B Puluermacher
eung-Reihpiſch. n n e u

abente U a eben iſgnqog Mifhſhen
e 9 g9 l Adolf Schäfer Wäſchegeſchäft.

e a für gleich od.in ber Veuna. e
Her Vorſtand. äIn Sanhereg, ghnche; Madchee,

nicht unter 18 Jahren, wird zum
E. Okt geſucht. Zu melden init
Buch bis nachm. 5 Uhr

Helgrube 9. 1 Treppe
Gaubere Amfwartung
ofort für 2 Leute geſuchte Karlſtr. 3, J.

Ausländische Geldsorten (Branks, Lire und Kronen) ſtets S

Kranken und Gterbekaſſen-Berſicherung ſucht einen

tüchtigen Hanpt- Vertreter

Honnerstag Schlachtefeſt.

Aufwartung h
Dammſtraße 11, J.

S g SZum Abholen der Fahne treten Bunges ſauberes Mädchen als
die Kameraden am 2. September Auſwartung
nachmittags 3 Uhr vor der Woh fü ittags c 1. Sept. geſ.nung des Herrn Direktors, Dom e i hre ihnen echte
an. Das Direktorium 11 Kl. Ritterſtr. 11.
Dauer Begto raten Anſtändiges ehrliches Mädchen

Donnerstag als Au wartun
e Schlachtefeſt. geſucht Chriſtignenſtr. 5,

Deutgcher Kager. lanfwögchen zum hüteadstragon

ſofort geſucht
Marie Müller Nachf.
11 Kl. Ritterſtr. 11.

Gewandter Rerr
zum Absohluss von
Ofterten unter R 400

utit Kolonialwaren Geſchäft in C Anſtalt iſt überall guk eingeführt und verfügt über hohe
großem Dorfe zu verkauſen. Harantiernittel. Konkurrenzloſe Lariſe. Aeußerſt kulante Schaden

Ad. W. Schuhmann, Schönburg r Gefl. Offerten unter s an die Annoncen
Expedition Wehrmann K Co. München, Arnulſſtr. 26.

in reiferen Jahren, etwas sachkundiRübensamen-Anbau Verträgen ſodnont

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gewmährt werden hohe Protziſtonsbezüge, ev. Fixum

bei Naumburg a. S.
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